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Wer Alt einer neuen Lnrma - Wien - Sfsenflve
«eberrnschender Bvritvß der Javaner - Britische Kräfte eingekreist - Mvuntbatten ist ratlos

rck. Berlin , 10. Febr . Offensive und Defen -
five greifen im burmesisch - indischen Kampsge -
biet ständig ineinander . Von einem englische »
Frontkorrespondenten stammt die Formulie -
rung , Mvuntbatten beschränke sich zur Zeit auf
eine offensive Defensive . Der Brite wollte da -
mit sagen , Mvuntbatten zögere trotz seiner an -
geblichen hohen Ueberlegenheit , den eutschei -
denden Kampf gegen die japanische Besatzung
an der Burmagrenze zu beginnen . Die alliier -
ten Vorbereitungen haben sich die Japaner
lange Zeit interessiert angesehen . Daß sie
ihrerseits dabei nicht untätig blieben , wurde
von Zeit zu Zeit erkennbar , wenn Meldungen
über den Ausmarsch neuer Truppenkontingente ,
vor allem der nationalindischen Befreiung ? -
armee eintrafen . Nun haben die japanischen
militärischen Führer in diesem Kampsabschnitt
den ersten Akt einer neuen Burma -
Jndien - Osfensive eröffnet . Vorgefechte
fanden bereits im Laufe des Januars statt .

Um die Kampfvorgänge in diesem Gebiet
einigermaßen beurteilen zu können , mnß man
sich die geographischen Bedingungen aller tak -
tischen und strategischen Aktionen vor Augen
halten . Zwischen Burma und Indien bilden
scharfe , profilierte Gebirgszüge
und tief eingeschnittene Täler die
natürliche Grenze .

Der bedeutende nächste Platz auf burmesischer
Seite ist A k y a b , auf der indischen Seite deö
Grenzgebirges C h i t t a g o n g . Diese beiden
Städte werden jeweils als die Nahziele eines
Offensivunternehmens gelten . Wie aus den
japanischen Berichten ersichtlich wird , haben die
Briten auch Mitte Januar dieses Jahres ver -
sucht , südlich Akyab einen Landekopf zu bilden
und dadurch die japanische Gebirgsstellung in
einer großangelegten Ueberslügelung zu ent -
werten . Jedoch die japanische Verteidigung
zeigte sich als weit überlegen und erstickte die
feindliche Landungsaktion im Keim . Auch an
den Flüssen in den engen Gebirgstälern hatten
sich verschiedene wichtige Kampfhandlungen ab¬
gespielt . Bei zwei britischen Vorstößen waren
die jeweiligen Ziele nicht erreicht worden . Zu -
erst hatten etwa 2000 Mann deü Naaf - Fl » ß,
der am weitesten nordwestlich fließt , überschrit -
ten und den Ort Maungdauw angegriffen . Die -
fer Angriff war abgeschlagen worden , aber eS
entwickelten sich in den folgenden Tagen meh -
rere Gefechte zwischen dem Naaf - Fluß und dem
Mayu , die schließlich die Briten auch hier zum
Halten brachten . Am 20. Januar unternahmen
diese dann mit 10 000 Mann , etwa mit den ge -
samten Kräften der dort eingesetzten 7 . eng -"
tischen Division , den Versuch , Buthidaung zu

erobern . Dies alles waren Borgefechte der er -
warteten großen Burma -Offensive Mount -
battens , die — seit Monaten angekündigt und
immer wieder verschoben nach allen Anzei¬
chen zu schließen , jetzt ins Fließen kommen
sollte .

Es bedeutete eine gelungene Ueberraschuug ,
als die Japaner am 4 . Februar selbst zur
Offensive übergingen . Die starke Beteiligung
nationalin -discher Verbände , deren Devise
„Vorwärts nach Delhi " bekannt ift , darf dabei
die Erwartungen nicht überspannen . Das Ziel
der Japaner ist offensichtlich ein begrenztes .
Man vergegenwärtige sich den Verlauf der
mißglückten Wavell - Offensive in ihrer letzten
Phase , wo es den Japanern gelungen war ,
starke Teile der alliierten Verbände aus einer
der ins Meer vorragenden Halbinsel cinzu -

schließen und schließlich aufzureiben oder ge -
fangen zu nehmen . Die gegenwärtig zum An -
griff auf Buthidaung angesetzten briti -
schen Kräfte waren bis südlich der Stadt vor¬
gedrungen . Das japanische Ziel dürfte daher
in der Abdrängung . dieser Verbände nach Sü -
den oder aber in ihrer vollständigen Einkrei¬
sung bestehen . Nach letzten Berichten aus Tokio
scheint diese Einkreisung , schneller als man er -
warten konnte , Tatsache geworden zu sein . Den
Meldungen zufolge - gerieten die britischen
Truppen i >r eine Zangenbewegung der getrennt
vorgehenden japanischen Kolonnen . Eine
Gruppe überschritt nördlich von Bntjidaung
den Mayufluß . eine zweite Gruppe durchbrach
im Frontalangriff die südlich der Stadt verlau -
senben Frontlinien des Gegners nnd stößt nun
nach Norden der ersten Gruppe entgegen . Eine

dritte , in den Rücken fres Feindes gelangte
kleinere Einheit sprengte die wichtige Brücke
über den Mayn -Fluß bei Nagiang , so daß den
Briten dse Hauptstraße für den Rückzug ge-
sperrt ist .

Mvuntbatten " scheint diesen Vorgängen
einigermaßen ratlos gegenüberzustehen , rb -
wohl er in endloser Vorbereitung die größt -
mögliche Anzahl von Truppen , Flugzeugen
und Kriegsschiffen zusammengezogen hatte . Ob
er sich entschließen wirb , die beabsichtigte Groß -
operation nun in vollem Umsdnge auszulösen ,
um die Initiative in seine Hand zurückzu -
reißen , müssen die nächsten Tage , oder dem
Temperament des Britenadmirals angemessen ,
die nächsten Wochen entscheiden . Augenblicklich
bestimmen die Japaner den Verlauf und das
Tempo der Kämpfe .

Erneute sowjetische Durchbruchsversuche gescheitert
Vergebliche amerikanische Durchbruchsversuche bei Cassino — Säuberungskämpfe im Raum um Aprilia

Unterseeboote versenkten im Nordatlantik und im Indischen Ozean neun Schiffe mit 62 000 BAT.
• Aus dem Führerhauptquartier ,

10 . Februar . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt : An der Ostfront schei -
terten auch gestern westlich Nikovol , südlich
Kriwoi Rog , im Raum westlich Tschcrkassy,
östlich Shaschkoss , südlich der Beresiua , im
Kampsraum vo « Witebsk , nördlich Newel und
im Raum zwischen Jlmeu - und Peipus - See
starke feindliche Angriffe und erneute Durch -
bruchsverfuche der Sowjets in schweren Kämp -
fen am heldenhaften Widerstand unserer
Truppen .

Die Zahl der im Raum vou Shaschkofs am
8 . Februar abgeschossenen feindlichen Panzer
und Sturmgeschütze hat sich von S8 auf IIS er -
höht . Bei lebhafter örtlicher Kamvftötigkeit im
Raum Polonnoje -Luzk zerschlug ein Kavallerie -
verband in schneidigem Vorstoß mehrere seind -
liche Kompanie « . Zwischen ^ lmen - nnd Pei -
pns - See setzten sich unsere Verbände in einzel -
nen Abschuitteu zur Verkürzung der Front be-
fehlsgemäß ob.

Bei den schwere « Abwehrkämpfe » südlich
Leningrad hat sich eiue unter dem Befehl des
Generalleutnants L u e z u y stehende Flakdivi -
sion der Luftwaffe besouders bewährt . Sie schoß
in der Zeit vom 14 . Januar bis 7. Februar
10S seindliche Flugzeuge ab und vernichtete

innerhalb vo « drei Woche« III sowjetische
Panzer .

^ m Ranm nm A p r i l i a dauerten die schweren
Kämpfe de« ganze « Tag über a « . Das eroberte
Gelände wurde vo « britische » Widerstands -
nestern gesäubert . Ein feindlicher Panzerangriff
gegen Aprilia wurde durch eigeues Artillerie -
seuer zerschlagen . Dabei wurden l ? Panzer ver -
nichtet . Unsere Lnstwasse griff in der vergan -
gcnc « Nacht Truppennnterkünste des Feindes
bei A « a i a mit gutem Erfolg an . An der
Südfront setzte« amerikanische Verbände
nordwestlich Cassino , unterstützt dnrch stärkstes
Artilleriefeuer , im Lause des Tages ihre
DurchbrnchSversuche fort . — Sie wurde « i«
erbitterten Kämpfe « vor de« deutsche» Stel -
lunge « abgewiese » . An der übrige « Front
verlief der Tag bei örtlicher Kampstätigkeit
ruhig .

Einige feindliche Flugzeuge warfen am
9 . Februar und in der vergangenen Nacht Rom -
be« aus Orte in Westdeutschland .

I « der Zeit vom 1. bis 10 . Februar wurden
23 feindliche Flngzenge , i « der Mehrzahl vier -
motorige Bomber , dnrch Seestreitkräfte , Bord -
flak vou Handelsschiffen und Marineslak ab-
geschossen.

Deutsche Unterseeboote versenkte » im
Nordatlantik nnd im Indischen Ozean nenn

. .
Wer sich nicht wehrt , geht unter '

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley überzeugte sich vom Stand des Kriegsberufswettkampfes im Gau Baden -Elsah

T .W . Straßburg , 10 . Febr . Reichs -
orgauisationsleiter Dr . Ley , der gegenwärtig
in den verschiedeueu Gaue « sich vom Stand
nnd der Entwicklung des Kriegsbernsswett -
kampfes überzeugt , stattete nunmehr auch eiui -
gen Wettkampsorte « im Gau Baden - Elsaß
einen Besuch ab . Gemeinsam mit Gauleiter
Robert Wagner , Obergebietssührer K e m -
per , Gauobmann Dr . Roth nnd dem Reichs -
beauftragten für deu Kriegsberusswettkampf ,
Hanptbannsührer Wiese , besuchte der Reichs -
orgauisatiousleiter die jugendlichen Wettkämp -
ser in mehreren Betrieben des Ganes .

Diese Besuche des Reichsorganisationsleiters
waren erneuter Beweis für die umfassende
Fürsorge , die Dr . Ley dem deutschen Arbeiter ,
besonders aber auch den jungen Schaffenden
angedeihen läßt . Für die geringste Kleinigkeit
bei Aen Wettkämpfen zeigte der Reichsorgani -
sationsleiter größtes Interesse . Von einem der
jugendlichen Wettkämpfer schritt er zum an -
dern . Von dem einen ließ er sich genaue An -
gaben über die beruslickie Ausbildung geben ,
bei einem andern überzeugte er sich , daß die
Werkzeuge in Ordnung sind . Hier erkundigte
er sich nach den Familienverhältnissen , dort
lieb er sich vom Betriebssübrer oder dem Be -
triebsobmann eingehend Auskunst erteilen
über Haltung , Charakter und Begabung der
jungen Menschen . So rundete sich im Lause
der verschiedenen Besichtigungen und Besuche
ein Gesamtbild vom guten Geist , der erfreulich
hohen Ausbildung und dem schönen Eifer der
Wettkämpfer , aber auch von der verantwor -
tungsbewußten Führung , mit der diese jungen
Menschen zu vollwertigen deutschen Facharbei »
tern erzogen werden .

In einem Betrieb war die gesamte Gefolgt
schaft zu einem Betriebsappell ange -
treten . In seiner wiederholt von stürmischem
Beifall unterbrochenen Ansprache wandte sich
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in erster

Linie an die Jugend , der er den Sinn , die
Bedeutung und die Tragweite des Kriegs -
berusswettkampses deutete . Er erinnerte daran ,
daß , während die heutige Jugend weiß , daß
alles zu ihrer beruflichen Förderung geschieht ,
in früheren Zeiten Staat und Staatsführung
derartigen Gedankengängen völlig fremd gegen -
überstanden . Es herrschte eine soziale Ungerech -
tigkeit , die nicht zuletzt auch den deutschen Zu -
sammenbruch des Jahres 1918 mit verschuldet
hat . Aber auch die damaligen „Sieger " hatten
keine Freude an ihrem Sieg : denn Nutznießer
dieses „Sieges " war z . B . nicht das französische
Volk , sondern einige wenige Juden in Frank -
reich , die ja keine Heimat und kein Vaterland
kennen , sondern nur die Parasiten sind , die die
Völker ausbeuten .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erinnerte
dann daran , daß die heutige Jugend ungleich
mehr als frühere Generationen Anteil zu neh -
men hat an den Sorgen und der Schwere der
Zeit . „Trotzdem aber "

, so ries Dr . Ley den
Jungen und Mädel zu , „beneide ich euch, thi
habt ein Ideal , habt Vorbilder und habt vor
allem einen Führer , der die Welt be -
wegt " .

Dr . Ley wies darauf hin , daß wir uns von
allem spießbürgerlichen Denken frei machen nnd
als fanatische , tapfere und einsatzbereite Kämp >
fer unseren Idealen leben müssen . Der Wett¬
kampfgedanke muß alle Schaffenden erfüllen
und muß ihn mit dem Willen beseelen , die
Härte des Lebens zu meistern . „Wer sich nicht
wehrt , geht nnter , und so achte darauf , deutsche
Jugend , daß nicht fremde Völker Macht über
dich bekommen . Wehre dich, trage den Kopf
und bewahre deinen Stolz darauf , daß wir
Deutschen die rassisch besten Menschen auf Er -
den sind . Es kann kommen was will ,
kapitulieren werden wir niemals .
Wir reden heute auch nicht vom Frieden , son -
Sern nur vom totalen Sieg . Das Jahr 1945
hat uns nicht zerbrochen , sondern nur noch
mehr gefestigt denn je .

Der Wettkampf lehrt uns , daß kein Sieg
ohne Kampf wird , und diesen Gedanken
wollen wir auf unser ganzes Leben über -
tragen . Wir wissen , daß der Führer alles tut ,
um unserem Volk die Freiheit zu geben und
unserer Jugend Zukunft zu sichern . Dieser
Krieg wird für die deutsche Jug -?nd, - für
Deutschland uuS unseren ganzen Erdteil ge -
führt . Das wissen wir alle , und weil der
deutsche Mensch heute sein Schicksal begreift
und meistert , wird Deutschland siegen und u »
alle Ewigkeit leben ."

Schisse mit «2 »W BRT . ! ei « «»«iteres wurde
torpediert .

*

Der Wehrmachtbericht teilt erstmalig mit , daß
am Mittwoch deutsche Kavalleriever -
bände an der Ostfront eingesetzt worden sind
und im schneidigen Vorstoß mehrere seindliche
Kompanien zerschlagen haben . Bereits seit ge -
raumer Zeit hatten die Sowjets Kavallerie
eingefetzt , die sich bei den schwierigen Gelände -
und Witterungsverhältnissen , die in den weiten
russischen Räumen typisch find , oftmals zu
Einzelaktionen besser geeignet erwies als
motorisierte Verbände . So wurde aus dem
Einbruchsraum von Schitomir heraus ein sehr
starker sowjetischer Kavallerieverband nach
Westen vorgesandt , der die Aufgabe hatte , durch
deutsche Frontlücken durchzustoßen und das
Hintergelände zu beunruhigen . Der Vorstoß
des Feindes Über Rowno und Luzk hinaus
wurde im wesentlichen von diesen feindlichen
Reitermassen getragen . Es erscheint beachtlich ,
daß sich die deutsche Truppenführung nun ent -
schloffen hat , in den gleichen Räumen deutsche
Kavallerieverbände einzusetzen , die das wirk -
samste Gegenmittel gegen die feindlichen Ka -
vallerieangriffe darstellen dürften . Die bisher
schon weitgehend beweglich geführte deutsche
Verteidigung wird damit in die Lage versetzt ,
sich noch mehr als bisher schnell den wechseln -
den Gegebenheiten des Kampfgeländes anzu -
paffen .

Aus der Tatsache / daß im Raum von
Shaschkoss am 8 . Februar 113 feindliche
Panzer vernichtet worden sind , geht hervor , daß
die Sowjets hier offenbar einen starken Vor -
stoß von Norden nach Süden geplant hatten ,
der jedoch von eigenen Panzerkräften aufge -
fangen worden sein dürfte .

Nach der Aufgabe der Belagerung von Le -
ningrad konnte die deutsche Truppenführung
kein Gewicht mehr aus eine ' Verteidigung des
umfangreichen Sumpfgeländes zwischen
dem Jlmenfee und dem Finnischen
Meerbusen legen . Dementsprechend sind ,
wie aus der Mitteilung des Wehrmachtberich -
tes nun hervorgeht , Rückmarschbesdhle erteilt
worden , die eine Aufgabe dieses militärisch
unwichtigen Geländes mit sich gebracht haben .

vadoglio-Truppen meuterten in Neapel
Den Eid auf Victor Emanuel verweigert — Moskau nutzt die Situation aus

O Rom , 10. Febr . In Neapel kam es bei
dem Versuch Bzdoglios , ein italienisches Regi -
ment auf den Namen Victor Emanuel zu ver -
eidigen , zu schweren Zwischenfällen . Das Regi -
ment war , wie andere Truppeneinheiten in
Bari , Brindisi usw . neu aufgestellt worden und
sollte später an der Front eingesetzt werden ,
um die Position Victor Emanuels und der
Badoglio - Regierung bei . den britisch - amerika -
nischen Besatzungsmächten zu verstärken . Als
die Truppen in Neapel die Schwurformel nach -
sprechen sollten : „Ich schwöre , dem König und
seiner legitimen Regierung sowie den recht -
mäßigen Nachfolgern des Königs zum Wohle
des Vaterlandes und des Königs zu dienen " ,
weigerte sich das Regiment geschlossen , den Eid
aus Viktor Emanuel abzulegen .

Die Intervention der badogliotreuen Ossi -
ziere wurde von den Soldaten mit der Fest -
stellung beantwortet , daß die Ossiziere , die sich
für einen Victor Emanuel und Vadoqlio ver -
kauften , nicht mehr anerkannt würden . Von
feiten der Badoglio -Regierung wurde darauf -
hin angeordnet , das Regiment unverzüglich
auszulösen . Die Soldaten weigerten sich , dem
Befehl nachzukommen wnd verschanzten sich in

ihrer Unterkunft in Neapel . Von feiten der
italienischen Truppen in Neapel wurde ein
Protest an den Exekutivausschuß der sechs
Kongreßparteien gerichtet , in dem es heißt ,
daß die Truppen weder Victor Emanuel noch
Badoglio anerkennen . Weitere Proteste wur -
den an den alliierten Jtalien - Aussckuß sowie
an die Generäle Alexander und Clark ge -
richtet .

Weitere Informationen aus Süditalien be -
richten , daß die Stimmung bei den von der
Badoglio - Regierung einberufenen italienischen
Truppen derart gereizt sei . daß es weder
Victor Emanuel noch der Exkronprinz Um -
berto wagen könnten , Truppenunterkünste zu
besuchen , ohne dabei bedroht und beschimpft zu
werden . Von kommunistischer Seite werden
Anstrengungen gemacht , diese Stimmung für
Moskau auszunutzen . Das von der kommu -
niftischen Leitung in Neapel ausgegebene
Schlagwort lautot : Keine Badoglio - Armee ,
sondern ein kommunistisches Heer in
S ü d i t a l i e n . Bei einigen Einheiten in Süd -
italien wurden soldatenratähnliche „Truppen -
komitees " gebildet , die unter kommunistischem
Einfluß stehen .

»er Sdiiüssei
zur deufsdien Kultur

Am 10. Februar trat , wi « wir an anverer Stelle
dieser ffolae berichten . Reichsminisier S t U 6 «
3 n q n a r t fein Amt als Präsident der Deutschen
Akodemie an . Der FüHrer hat die Leitung einer
der bedeutsamsten Institutionen der deutschen
Kulturpolitik in die Hände eines Mannes gelegt ,
der die alten völkerverbindenden Kulturtraditio -
nen des Siidostdeutschtums mit den reichsten und
vielseitigsten ErsaHrunaen bei der Gestaltung
eines neuen Europa vereinigt .

Seit ihrer Gründung verfolgt die Deutsche
Akademie das Ziel , die geistigen Werte und
Strömungen in der deutschen Kulturgemein -
schast zu mehren und zu fördern , in sich zu
sammeln und sie der übrigen Welt gegenüber
in schöpferischer Zusammenarbeit zur Geltung
zu bringen . Diese Aufgabe ist so groß und
umfassend , daß ihre Erfüllung eine geistige
Schwerpunktbildung voraussetzt : es
mußte ein erster Arbeitsweg gefunden werden ,
von dem sich später mit der Entfaltung des
Schaffens der Zugang zu den verschiedenen ein -
zelnen Bereichen der Tätigkeit öffnen würde .
Diese Konzentration der Akademie - Arbeit ist
unter der Leitung des letzten Präsidenten , des
verstorbenen Ministerpräsidenten Ludwig S i e -
bert erfolgt . Die Deutsche Akademie über -
nahm die Erforschung und Pflege der
deutschen Sprache und die Vermitt -
lung der deutschen Sprache an
Fremdvölker , freilich ohne damit andere
Aufgabengebiete zu vernachlässigen oder gar
aufzugeben .

Wenn vor einigen Jahren da und dort die
Besorgnis auftauchte , dieser Entschluß könne zu
einer gewissen Einengung der breiten kultur -
politischen Grundlage auf das Philologische
führen , fo hat inzwischen die Praxis gezeigt ,
daß sich eine genaue entgegengesetzte Entwick -
lung ergeben hat : Die Sprachwerbung und
Sprachvermittlung wurde so sehr von der gei -

stigen Weite der Akademie durchdrungen , dan
die ungezählten Tausende von Hörern ihrer
Lehrgänge und Arbeitsgemeinschaften im Aus -
land und die Gäste ihres Goethe -Jnstitutes
während des Erlernens der deutschen Sprache
oder während der Erweiterung bereits vorhan -
dener Kenntnisse zugleich ein erstes tiefes Bild
deutscher Kultur in sich aufnahmen . Man kann
eben Sprachunterricht auf sehr verschiedene
Weise erteilen - entweder so , daß man sich da -
mit begnügt , die wichtigsten Sprachfragmente
für den geschäftlichen und gesellschaftlichen Ver -

kehr einzupauken , oder so , daß der Schüler
lwenn auch mit etwas mehr Arbeitsaufwand »
den Schlüssel zur Seele des Volkes
empfängt , dessen Kleid die erlernte Sprache ist.
Diesen letzteren Weg hat die Deutsche Akademie
beschritten und sie hat damit zugleich eine we - .
sentlich deutsche Form der auswärtigen Kul -

turpolitik geprägt , die organischer Teil der
völkerverbindenden Politik des Reiches in En -
ropa ist . ^ _ ,

Die Feindstaaten betreiben auch „Kul -

turwerbuug " iwenn diese auch nach unserer
Aussaffung mit Kultur wenig zu tun hat »,
aber sie ist zumeist auf politische Augenblicks -

erfolge gerichtet und sie erstrebt vor allem , den
anderen Völkexn glanzvolle Paradestücke vor -

zuführen und sie möglichst wenig von dem
sehen zu lassen , was links und rechts davon ,
oder gar hinter der blendenden Kulisse liegt .
Ob es sich dabei um die einstigen Rußland -
reisen des Jntourist - Büros handelt , auf denen
die Gäste fast wie Gefangene herumgeführt
wurden , um die düsteren Schattenseiten des
Sowjetparadieses nicht zu entdecken oder um
die geistigen Ausfuhrartikel des „amerikaui -
schen Jahrhunderts " lFilm ! ) oder um gesell -
schaftliche Veranstaltungen der britischen Kul -
tur Außenstellen , bleibt sich ziemlich gleich -
Keiner der Feindstaaten entschloß sich jeden -
salls wie die Deutsche Akademie dazu , dem
Fremden so großzügig den Schlüssel zu allen
Kulturgütern auszuhändigen , der jedem , der
ihn sich aneignet , die ungehinderte Vewegungs -
sreiheit im geistigen Raum unserer Nation
gibt . Literatur und Kunst . Wissenschaft und
Technik . Staatsaufbau . Wirtschaftsorganisation
und Sozialordnung — es gibt kein Gebiet beut -
schen Lebens , in das ein Fremder nicht eigenen
Einblick gewinnen könnte , wenn er sich in so
vertiefter Form unsere Sprache angeeignet hat .
Die Akademie ist in letzter Zeit auch dazu über -
gegangen . Sonderkurse durchzuführen , in
denen die Teilnehmer sehr rasch fllr besondere
Spezialinteressen B . Lektüre sachwissen -
schastlicher Werke ) gefördert werden .

Diese Sprach - und Kulturpolitik ist das Eben -
bild unserer Reichspolitik im europäischen
Großraum : Wir wollen keine dikta -
torische Monopolstellung für uns ,
die uns nach angelsächsischem Muster zum
Herreuvolk macht und den anderen die „ un -
teren Dienste " zuschiebt , sondern vielmehr eine
Gemeinschaft freier und gleichberechtigter Völ -
ker , deren Zusammenhalt auf geistiger Verbun -
denheit und gemeinsamen Interessen beruht .
Die großzügige Kulturvermittlung , deren Trä -
ger die Deutsche Akademie ist, wirb zu einem
ungemein wichtigen Teil der Gestaltwerdung
eines neuen Europa . Eben durch ihre kul -
turelle Totalität vermeidet sie die Hochzüchtung
auf Irrtümern schwankend und kurzfristig aus -
gebauter Scheinfreundschaften , sondern führt
vielmehr über das tiefere gegenseitige Kennen -
lernen auf weite Sicht zu jener dauernden
Harmonie der Völker der europäischen Raum -
kameradschast , die alleiik aus dem Fundament
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fies vollen gegenseitigen Verständnisses und
dem ungeschminkten gegenseitigen Missen um
-die wahr »» Volkscharakter « ruhen kann . Das
ganze geistige Wesen der Nationen mutz ein -
ander konfrontiert werden und voreinander
bestehen , wenn Europa nicht nur ein politisch -
wirtschaftlicher Zweckverein , sondern ein Block
zur Verteidigung gemeinsamer Lebenswerte
werden und bleiben soll .

Jeder Großraum bedarf , nicht nur aus rein
kulturellen Gründen , sondern nicht weniger
zur rascheren Verstärkung und Vervielfachung
seiner inneren organisatorischen Beziehungen
einer sogenannten Verkehrssprache , mit -
tels deren man sich in allen seinen Teilen gleich
gut verständigen kann . Daß diese Sprache in
Europa nur die deutsche sein kann , die diese

Rolle von jeher im größeren Teil des Abend -
landes spielte , darüber hat der gegenwärtige
Krieg bereits entschieden , der ungeachtet aller
Schwierigkeiten schon jetzt eine Vervielfachung
der Auslandsarbeit der Deutschen Akademie —
von den Bedürfnissen der anderen Völker her
angeregt ! — bewirkt hat .

Welche Bedeutung damit der Mitarbeit der
Deutschen Akademie am Neubau Europas , bei
der Gestaltung der gehobenen zwischenvölki-
schen Getstesbezichungen beizumessen ist , daS
wird mit aller Eindringlichkeit dadurch bestä-
tigt , daß der Führer einen Mann an die Spitze
der Akademie berufen hat , dessen Name so eng
mit den Umwälzungen unserer Zeit verbunden
ist wie der des Reichsministers Seyb -
Inquart . Dr . K . T.

Das schlagkräftige ..Dementi" der Luftwaffe
Die Hintergründe des englischen Schweigens über die deutschen Angriffe auf London
rä . Berlin , 10. Febr . Seit langem hatte man

der deutschen Luftwaffe in London und Wa -
shington sehr klare Prognosen gestellt. Sie
liege offensichtlich im Sterben , so sagte man .
und sie habe bereits Mühe , an ihren allzuvielen
Fronten noch für kurze Zeit den Anschein einer
gewissen Aktivität vorzutäuschen . Auch ein -
drucksvolle Tatsachen vermochten an dieser
britisch - amerikanischen Ansicht nichts zu ändern .
Als die Luftverteidigungskräfte über dem
Reichsgebiet zusehends stärker wurden und un -
sere Gegner ihre Terroraktionen mit immer
höheren Flugzeugverlusten bezahlen mußten ,
hatte man jenseits des Kanals sofort die be -
queme Erklärung zur Hand , dieses nicht weg¬
zuleugnende Phänomen sei nur durch eine
nahezu vollständige Entblößung aller anderen
Fronten von deutschen Jagdslugzeugen möglich
gewesen . Bor den sichtbaren Tatbeständen
gleichbleibend hoher Abschußersolge an der Ost-
front , der wachsenden Aktivität unserer Lust -
wassenverbände im Mittelmeerraum verschloß
man die Augen und ließ sich durch sie in keiner
Weise von der Ankündigung eines bevorstehen -
den Zusammenbruches der deutschen Luftwaffe
abbringen .

Dann fielen in kurzen Abständen drei schwere
deutsche Schläge aus der Luft gegen die bri -
tische Hauptstadt , die wie Blitze aus unbewölk -
tem Himmel gewirkt haben müssen. Für uns
Deutsche waren sie eine deutliche Klarstellung
über die wirkliche Stärke der deutschen Lust -
wasse , der eine weitschauende Führung trotz
der zu bewältigenden Aufgabensülle eine be -
deutende strategische Schlagkraft

erhalten hat . Für London und Washington be -
beuteten sie den Zusammenbruch einer allzu
angenehmen Illusion . Aber Engländer und
Amerikaner hatten sich schon so sehr in Er -
Wartungen und Hoffnungen verstrikt , daß sie
die für sie schmerzliche Wirklichkeit unter gar
keinen Umständen wahrhaben wollten . So er-
fuhr die Weltöffentlichkeit nach den drei Lou -
doner Angriffen zwar , daß die britische Flak
einen „einzigartigen Feuerteppich " über die
Themsestadt gelegt habe , aber die Wirkung der
vielen hundert schweren und schwersten deut -
schen Bomben wurde in den amtlichen Kommu -
uiquös mit einem Nebensatz abgetan .

Obwohl Churchills Zensurbehörden die Ein -
Haltung dieser Abschwächungspraxis äußerst
sorgfältig überwachten , hat jetzt ein hoher Be -
amter des britischen Jnsormationsministeriums
die Hintergründe dieser Schweigetaktik selbst
enthüllt . Es würde schlecht ins Londoner Kon -
zept passen, so erklärte er . wenn Englands Ver -
bündete und die neutralen „Verhandlungs -
partner " erfahren würden , daß die briti -
sche These von dem Zusammenbruch
der deutschen Luftwaffe falsch ist .
Folglich versucht Downing Street die schweren
deutschen Angriffe auf jede Weife zu bagatelli -
sieren . Aber daS Schweigen in London hebt
weder die Wirkung der deutschen Bomben aus ,
noch wird es die Weltöffentlichkeit allzulange
täuschen können . Denn Tatsachen , hinter denen
einsatzbereite Lustgeschwader stehen , dürften
auf die Dauer doch überzeugender wirken als
betretenes Schweigen und verlegene Lügen .

Erschütternde Bilanz der angelsächsischen Barbarei
Zahllose unersetzliche Kulturdenkmäler in Italien vernichtet

* Mailand , 10 . Febr . Unterrichtsminister
Biggini gab in einer Unterredung mit
einem Vertreter der Stefani - Agentur einen
erstmaligen umfassenden Bericht über die durch
anglo - amerikanische Bombenangriffe in Italien
zerstörten Kunstdenkmäler , Kirchen , Museen .
Paläste , antiken Baudenkmäler und anderer
Schöpfungen der antiken Kunst . Der Minister
erklärte u . a . : „Ganz Italien ist für die anglo -
amerikanischen Terrorslieger ein einziges
„militärisches " Ziel . Unter dem Vorwaud
militärische Ziele treffen zu wollen , zerstören
sie Kulturwerte von einmaligem historischen
und künstlerischen Wert und richten damit nicht
wieder gutzumachenden Schaden an . Die Zer -
störungen reichen von den Denkmälern des an >
tiken Rom bis zu den Kirchen der kleinsten
Orte . Anglo - amerikanische Bomben trafen
das einzigartige Amphitheater aus der griechi-
schen Epoche in Syrakus , die römischen
Aquaedukte Felke bei Rom und bei Ta -
rent , die römische Stadtmauer des Kaisers Au -
relius , das antike Amphitheater in Puteolauo ,
Ein besonders schwerer, mit Vorbedacht ausge -
führter Angriff richtete sich gegen die berühm -
ten Ausgrabungen von Pompeji ,
nordamerikanische Bomber trafen dort den
Jupitertempel , den Drusus -Bogeit , das Haus
des Romulus und Romus und das römische
Autiquarium .

Die Zahl der von anglo - amerikanischen
Bombern zerstörten oder schwerbe -
s ch ä d i g t e n K i r ch e n ist außerordentlich
groß . Zu den zerstörten Kirchen von einzig -
artigem Wert gehören ' die San Lorenzo -Basi -
lika in Rom , San Ambrosio von Mailand .
Santo Chiara in Neapel , San Francisco i »
Bologna , der Dom von Ferrara und San
Lorenzo in Genua , wo allein 30 Kirchen ver -
nichtet wurden . Weiter wurde der größte Teil
des berühmten Doms von Palermo zerstört
und hierbei die berühmte Eapella Palatina
vernichtet . In Neapel , Campania und Reggio
Calabria vernichteten die Terroristen gleich -
falls Kirchen von unermeßlichem Wert . Zu den

, K u n s t d e n k m ä l e r n , die in der ganzen
Welt berühmt sind und jetzt zerstört wurden ,

gehören der uralte Friedhof und die Basilika
von San Paolo a Ripadarno in Padua und der
Tempel Malatestiano in Rimini . Die anglo -
amerikanischen Bombenflieger können für die
Zerstörung der einzigartigen Kirchen keine
Entschuldigung vorbringen , da gerade die Kir -
chen Italiens durch ihre meist freistehenden
Türme , die hohen Kuppeln und die weithin
Achtbaren Fassaden auch aus großer Höhe leicht
erkennbar sind .

Den feindlichen Bombenangriffen ist weiter
eine große Zahl von Palästen . Museen
und historischen Denkmälern in den
verschiedensten Städten zum Opfer gefallen .
Allein 60 historische Paläste in Genna , die Na -
tionalmuseen von Tan Martino und Filan -
geri in Neapel , das Nationalmuseum von Pa <
lermo und das von Eatania , die Pinakothek
von Tarent , die Nationalmuseen in Messina
und Riggio Calabria , das Archäologische Mu -
seum in Syrakus , die Nationalbibliothek in
Neapel .

Wenn es Italiener gab , die glaubten , daß
die Auglo - Amerikaner nach dem Badoglio -
Verrat ihre Terrorangriffe gegen Italiens
Städte einstellen würden , so sprechen die Vom -
benangriffe der letzten Monate eine nur allzu
unmißverständliche Sprache . Schwere Terror »
angriffe haben in den letzten Wochen berühmte
historische Bau - und Kunstdenkmäler in Bo -
logna , Arezzo . Siena , Pistoria und Ferraro
zerstört . Das Haus von Petrarca in Arezzo ,der berühmte Palast Pretoria in Arezzo , die
Kirche Francesco in Bologna , das Kloster
San Domenico sind heute Trümmerhaufen .

„Die Zahl der zerstörten Kunstdenkmäler in
Italien "

, so schließt der Minister , „ist erschüt¬
ternd . Wenn einmal die Weltöffentlichkeit die
Bilanz des anglo - amerikanischen Vernichtungs -
werks in Italien in ihrem vollen Ausmaß
erkannt haben wird , so wird die ganze Welt
ein Schauder des Entsetzens erfassen . Alle Völ -
ker, die für die Werte des Geistes und der
Kultur Verständnis haben , müssen sich in der
schärfsten Verurteilung dieser Verbrechen an
einzigartigen Werten der europäischen Kultur
einig sein ."

völlig unsichere Lage in Nordafrika
Zusammenziehung von Ausständigen im Atlas — Französische Offiziere , abgesetzte

Beamte und Eingeborene
B. Paris , 10 . Febr . Die kürzlichen Revolten

marokkanischer Eingeborener gegen die anglo -
amerikanische Regierung und die gaullistischen
Behörden sin>d offenbar nicht nur „ lokaler "
Natur wie in London , Washington und Algier
behauptet wird . DaS geht schon aus der Reise
des General Girauds hervor , der sich nach
Marokko begeben hat und dort in den verschie -
denen Städten den Wi'derstand gegen die Auf -
ständigen organisiert . In Nordafrika bestoht
augenblicklich eine ausgesprochen unsichere
Lage . Diese Auffassung wird bestätigt durch
eine aus neutraler Quelle stammende Jnsor -
mation , derzufolge rund 200 französische
Offiziere ihre Truppenteile ver -
lassen und sich nach Südalqerien und Süd -
Marokko begeben haben sollen. Diesen Ostizie-
ren , die durch ihre Flucht gegen den kommu -
nistischen Terror und den anglo - amerikanischen
Einsluß protestieren wollen , haben sich einige
tausend eingeborene Männer angeschlossen.
Auch französische Kolonisten , abgesetzte Beamte ,
Kaufleute und andere Franzosen , die durch die
Ankunft der Ang/o - Amerikaner um Arbeit und
Brot gekommen sind , haben sich zu den Auf -
ständigen gesellt . Die Unternehmung wird von
einigen reichen Araberf ^ihrern finanziert und
mit Material unterstützt . Nach den nencsten

Weisungen , die von der Dissidenz ausgegeben
wurden , ziehen sich die Ausständigen im hohen
Atlas in Südmarokko zusammen . Infolge der
wüsten kommunistischen Hetze in Nordafrika
schließen sich den Aufständigen täglich noch
mehr Franzosen und Eingeborene an .

England gibt Bombardierung
der „Wiril " zu

HW. Stockholm , 10 . Febr . Die englische Re -
gierung hat in Stockholm ihr „tieseS und auf -
richtiges Bedauern " über die Bombardierung
des schwedischen Rotc -Kreuz -Schiffcs „Wiril "
ckusgesprochen. Während ein Teil der schwedi -
schen Presse noch mit seinem Urteil zögerte und
offenbar offen lassen wollte , ob es die Englän -
der wirklich gewesen wären , mährend die „Da -
gens Syheter " sogar das eigentliche Berschel -
den bei einem Versäumnis der schwedischen
Griechenlandkommission suchen wollte , haben
die Engländer sich angesichts der unbestreit -
baren , unwiderleglichen Tatbeweise zum offe -
nen Eingeständnis ihrer Tat bequemt . Natür -
lich wollen sie auch jetzt nnr von einem „ Un -
glück" wissen . Eine Untersuchung sei eingeleitet
und Berichterstattung von den zuständigen
Militärbehörden angefordert .

Anerkennung des Führers für tapfere Hallung derberliner
Hohe Auszeichnungen für besondere Bewährung in den Terrornächten — Reichsminister Dr . Goebbels sprach

* Führerhauptquartier , 10 . Februar .
Der 'Führer verlieh aus Vorschlag des Ber -
liner Gauleiters Reichsminister Dr . Goebbels
das Ritterkreuz des Kriegsverdieusttreuzes
mit Schwerter « au de « Gaustabsamtsleiter
des Gaues Berlin der NSDAP . , Haupt -
bereichsleiter Gerhard Schach und den Ber -
liner Polizeipräsidenten SA . - Obergruppensüh -
rer und General der Polizei HSols Heinrich
Graf von H e l l d o r f . Gaustabsamtsleiter Schach
und Graf von Helldorf haben sich im Kampf
um Berlin während nnd nach de « britischen
Terrorangrissen hervorragende Verdienste er «
warben nnd sich besonders ausgezeichnet . D «rch
hohe Auszeichnungen , die der Führer de« für
die Bekämpfung des feindlichen LuftterrorS
und seiner Folgen Verantwortlichen zuteil
werden lieb , wurde zugleich die gesamte Stadt
und ihre unerschrockene Bevölkeruna geehrt .

Eine große Anzahl von Bürgern nnd Bür -
gerinnen der Reichshauptstadt , Amtsträger der
Partei , Vertreter der Wehrmacht , der Polizei ,
der Feuerlöschpolizei , des Luftschutzes sowie
der staatlichen und städtischen Behörden waren
zu einem würdigen Appell versammelt , auf
dem Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels
im Auftrage des Führers die Auszeichnung
dieser Volksgenossen vornahm und damit allen
Berlinern und Berlinerinnen Lob und An -

erkennung zollte süp den Mut und die Tapfer -
feit , mit ber sie die vergangenen Wochen und
Monate durchgestanden haben .

Den Höhepunkt ber Veranstaltung bildete
die Ueberreichung des Ritterkreuzes zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern an Gau -
stabsamtsleiter Gerhard Schach sowie an den
Polizeipräsidenten von Berlin , SA .- Obergrnp -
pensührer Graf von Helldorf . Parteigenosse
Gerhard Schach , so sagte Dr . Goebbels in
einer kurzen Würdigung der Ausgezeichneten ,
habe als sein treuester Mitarbeiter in den
verflossenen Monaten in unermüdlichem Ein -
satz Tag und Nacht an verantwortlichster
Stelle in Berlin gestanden und keine Mühen ,
Strapazen und Gefahren gescheut, um mit
allen Kräften zu helfen , das Leben in der
Reichshauptstadt immer wieder in erträgliche
Bahnen zu lenken . Parteigenosse Graf von
Helldorf sei es gewesen , der in den Bom¬
bennächten mit großer Tatkraft nnd kaltblü -
tiger Entschlossenheit der um sich greifenden
Bränden mit seinen Polizei - und Löschmann-
schasten immer wieder erfolgreich entgegen -
getreten sei . Seine Ehrung stelle auch ' eine hohe
Anerkennung für die vorbildliche Haltung und
Einsatzsreudigkeit der Berliner Polizei - und
Feuerschutzvolizei dar .

Eine Reihe vou Berliuern , die sich i» den
Terrornächteu durch persönlichen Mut und
entschlossenes Handeln i« gefährlichen Lagen
besonders hervorgetan habe « , wurde vom

Führer durch die Berleihuua des Eiser -
« e « Kreuzes ausgezeichnet . Zahlreiche
andere Volksgenosse « , Hoheitsträger u«d
Amtswalter der Partei , Dieuststellenleiter
und unbekannte Männer und Frauen , die,
alle an ihrem Platz , hervorragendes geleistet
und mehr als ihre Pflicht getan habe « , wur -
de« durch Verleihung des Krieqsver -
dienftkre « zes erster Klasse mit
Schwertern geehrt .
In einer Ansprache wandte sich Gauleiter

Reichsminister Dr . Goebbels an die vom Füh ^
rer ausgezeichneten Berliner und Berliner -
innen , die ihre Namen mit unauslöschlichen
Buchstaben in das Ehrenbuch der Reichshaupt -
stadt eingetragen haben . Sie hätten bewiesen ,
so erklärte ber Gauleiter , was Kraft , Jni -
tiative , Organisations - und Improvisation » -
kunst einer verschworenen Gemeinschaft zu lei -
sten vermögen , wenn sie entschlossen sei . sich
mutig dem Terror des Feindes entgegenzu -
stemmen und sich ihm niemals zu beugen . Was
von ungezählten Tausenden von Berlinern in
den zurückliegenden Wochen und Monaten ge -
leistet wurde , sei ohne Beisviel in der Ge¬
schichte dieser Stadt . Die ganze Bevölkerung
sehe in der Auszeichnung durch den Führer
einen Ansporn , weiteren schweren Belastungen ,
die noch kommen können , die gleiche unerschüt -
terliche Zähigkeit und den entschlossenen Wil -
len entgegenzusetzen , aller Schwierigkeiten
Herr zu werden .

Ein wissenschaftlicher Mittelpunkt deutscher Kultur
Reichsminister Dr . Goebbels führte Dr . Seyd -Znquart in sein Amt als Präsident der Deutschen Akademie ein

» München , 10. Febr . Die Deutsche Aka-
demie , dieses für die Verbreitung des deotfche«
Wortes und Geistes , für das Verstehen des
deutsche» Wesens gerade auch im Ausland und
während des Krieges so unentbehrliche große
deutsche Kulturinstitut , war seit de «, Tode des
um sie hoch verdienten bayerische» Minister -
Präsidenten Ludwig Siebert , seit mehr als
Jahresfrist ihres Präsideuten beraubt . Am
Donnerstag hat nun Reichsmiuister Dr . G o e b-
bels de « auf feine » Vorschlag vom Führer
neu ernannte « Präsidenten der Deutschen
Akademie , den Reichsminister Dr . S e y ß -
Juquart , feierlich i« sei « Amt eingesührt .

In der Universität München , der Gründlings -
statte der Deutschen Akademie , hatte » sich aus
diesem Anlaß mit den Senatoren , Mitgliedern
und Freunden der Deutschen Akademie und
den Professoren der Universität führende Per -
fönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehr -
macht, Wissenschaft und Kunst , Stadt und Wirt -
schast und vor allem , auch der akademischen
Jugend , diese meist im feldgrauen Waffenrock,
versammelt , llnter Generalmusikdirektor Pro .
sessor Clemens Krauß leitete das bayerische
Staatsorchester mit Beethovens Leonoren -
Ouvertüre Nr . 3 den feierlichen Akt in der
geschmückten großen Aula der Universität ein .

Der stellvertretende Präsident der Deutschen
Akademie , Pros . Walther Wüst , Rektor der
Universität München , konnte in seiner Be -
grüßung feststellen, daß im Mittelpunkt seiner
Amtsführung während der vergangenen
15 Monate unverrückbar das Bestreben stand,
das weitreichende Arbeitsfeld der Akademie
als „ehrlichen Makler " zu betreuen und die
Kräfte der Deutschen Akademie zusammen -
gefaßt unter der Verpflichtung arbeiten zu
lassen, daß die Deutsche Akademie ihre » un -
mittelbaren Auftrag als einzige Wissenschaft -
liche Akademie Großdeutschlands vom Führer
selbst hat .

Dr . Goebbels über die Aufgaben
der Deutschen Akademie

Sodann nahm Reichsminister Dr . G o e b -
bels die Amtseinführung des neuen Präsi -
denten Reichsminister Dr . S e n ß - I n g u a r t
vor . Er begann seine Ansprache mit einem
warmherzigen Gedenken an den Vorgänger ,
den bayerischen Ministerpräsidenten Ludwig
Siebert . Nach herzlichen Worten des Dankes
an Rektor Professor Wüst , der sich bis zur Ein -
sühruug des neuen Präsidenten mit außer -
ordentlichem Fleiß und bewundernswerter Be -
geisteruugssähigkeit der Vertretung des Präsi -
denten gewidmet und dafür gesorgt habe , daß
das Erbe nicht verloren gehe, wandte sich Dr .
Goebbels den eigentlichen Ausgaben der
Deutschen Akademie zu.

Der Minister unterstrich , daß die Deutsche
Akademie in dem gewaltigen militärischen
und geistigen Ringe » unserer Tage einen noch
größeren und umfassenderen Wirkungsbereich
gewonnen habe . Dieser Krieg werde nicht nur
auf militärischem Gebiet ausgesochten , es sei
deshalb notwendig , in dieser elementaren
machtmäßigen Auseinandersetzung auch die
Kräfte zu mobilisieren , die das geistige Leben
darstellen , es verteidigen und beschützen !

So könne es für die Deutsche Akademie keine
schönere und auch zeitgemäßere Aufgaben geben
als die ^ Verbreitung , Kultivierung
und den Schutz unserer deutschen
Muttersprache . „Die deutsche Sprache "

, so
sagte der Minister , „ist ein scharfgeschnittenes
Schwert zur geistigen Verteidigung der Nation " .
In diesem Zusammenhang kam Dr . Goebbels
auf die Gefahren zu sprechen, die der deutschen
Sprache drohen , einerseits in übertriebener
Deutschtümelei mit der Sucht , die Sprache von
angeblichen oder wirklichen Fremdworten zu
reinigen , die schon längst in den Sprachge
brauch übergegangen sind , zum anderen in der
gegenteiligen Richtung , mit einem Wust von
unbrauchbaren Fremdwörtern den edlen beut -
schen Wortschatz zu überziehen , und zum Drit -
ten in den Abkürzungs - oder „Stümmelworten "
einzelner Fachdialekte, ' in den beiden letzteren
Fällen bestehe die Gefahr , daß die Sprache ans
diese Weife der Gesamtheit des Volkes entsrem -
det werde . Welch einen bedeutsamen Faktor
der Kriegsgestaltung die Sprache darstellen
könne , wies der Minister bann am Beispiel b - :
Freiheitskriege aus . Kaum ein General habr
sich ein so großes Verdienst um die Abschütte-
luug des napoleonischen Jochs erworben wie
Johann Gottlieb Fichte mit seinen Reden an
die deutsche Nation . Auch in diesem Kriege
stehe das deutsche Volk vor der Notwendigkeit ,
Männer hervorzubringen und Männern sein
Ohr zu leihen , die mit derselben Gewalt der
Sprache nicht nur zum eigenen Volk , sondern
zur Welt zu sprechen verstehen .

Dr . Goebbels übergab sodann dem neueu
Präsidenten Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart
die vom Führer unterzeichnete Urkunde , in -
dem er ihm die deutsche Sprache und die mit
ihr in Zusammenhang stehenden geistigen und
kulturellen Güter bekonders ans Herz legte
und ihm , wie allen Freunden der Deutschen
Akademie , eine erfolg - und segensreiche Tätig '
fett bei der Führung einer her wertvollsten und
angesehensten Organisationen des geistigen und
politischen Lebens der Nation wünsche.

Die Antrittsrede des neuen Präsidenten
Reichsminister Dr . Seyß - Inguart hielt in,

Anschluß an die Uebergabe der Urkunde seine
Antrittsrede . Er erinnerte daran , daß 1925» die
Gründung der Deutschen - Akademie in einer
Zeit erfolgte , die für eine nationale Sendung
wenig Verständnis ausbrachte und völkische
Gesinnung vielfach verspottete . Trotzdem ge¬
lang es 1334 , die Zeitschrift „Deutsch -Uuterricht
im Ausland " als Sendbote für einen methodi -
schen Deutschunterricht ins Leben zu ruse » .
Im März 1939 trat mit Ministerpräsident Lud-
wig Siebert eine Persönlichkeit an die Spitze
der Deutschen Akademie , die von unbedingtem
Glauben an die Bedeutung der deutschen
Sprache im Leben der Kulturvölker und von
dem Gewicht der Aufgaben der deutschen Aka-
demie erfüllt war . Der KriegSverlauf hat den
Wirkungskreis der Akademie bedeutsam ver -
größert , entsprechend einer in Nord - , Süd - und
Westeuropa zunehmenden Bereitschaft zur Er -
lernung der deutschen Sprache .

Au die Feststelluttg . daß die Deutsche Aka-
demie der ihr vom Führer gestellten Ausgabe
mit besten Kräften dienen wolle , knüpfte Reichs -
minister Dt . Seyß -Juguart einen Umriß ber
Ausgaben und Ziele und Pläne der Körper -
schast . Für die Schulung und Vorbildung der
Lektoren soll künftig eine Art Seminar he -

✓schaffen werden . Das für 1944 in Durchführung
begriffene Programm des Vortragsdienstes im
europäischen . Ausland umsaßt das Vierfache
der Beranstaltuugc » des Jahres 1940. Die Lei-
stuugshöhe des Goethe -Justituts soll vergrößert
und die Zahl der im In - und Ausland geschaf -
senen Freundeskreise der Akademie vermehrt

werden . Der Minister würdigte die Tätigkeit
des Wirtschaftsrates der Deutschen Akademie
und bat die deutsche Presse wie die Reichs -
zentralstellen , auch für die Zukunft um Ver -
ständuis und Unterstützung . Schließlich ging
fein Ruf an die gesamte deutsche Gelehrten -
und Künstlerwelt , den kulturell und wissen-
schaftlich schöpferischen Beitrag zu den Aus¬
gaben der Deutschen Akademie zu leisten .

In seinen weiteren Ausführungen sagte Dr .
Senß -Jnquart : Auch die Deutsche Akademie
steht im Geschehen dieser Zeit und in
der Entscheidung des zweiten Weltkrieges . Daß
ivir heute gerade in unseren kulturellen Wer -
ten getrossen werden , macht dieses Ringen auch
für die Deutsche Akademie zu ihrer eigenen
Sache . Unser Kampf gegen den bolschewistischen
Osten ist sür uns ein biologischer wie ideolo -
gischer Daseinskampf . Der Amerikanismus
Roosevelts ist gleichfalls europafeindlich . Wir
würden aufhören , Europäer zu sein , wenn wir
unsere Aufgabe nicht mehr darin schen würden ,
diesen Blütenreichtum der arteigenen und blüt -
gebundenen Kultur der europäischen Völker zu
erhalten und zu entwickeln .

Wir haben den geschichtlichen ' Auftrag , die
geistige » Einbrüche des Amerikanismus aus
dem Westen und den Bolschewismus aus dem
Osten abzuwenden , indem wir vor allem das
deutsche Volk zum völkischen Sozialismus süh -
ren als der Gemeinschafts - und Gesellschafts -
form der nordisch bestimmten Menschen Eu -
ropas .

Der Minister schloß : Wir kämpfen für de!
Leben deS deutschen Volkes , für die Freiheit
des deutschen nnd europäischen Menschen.
Darum wissen wir , daß wir siegen werden .

An, Schluß seiner Ansprache machte Reichs -
minister Dr . Seyß - Jnguart Mitteilung von
einem anläßlich des heutigen Einführungsaktes
an den Führer gerichteten und von diesem
herzlich erwiderten Telegramm .

Mit de », brausend aufgenommenen Tiegheil
auf den Führer und den Liedern der Nation
fand die in der Geschichte der Deutschen Aka-
demie uud des deutsche » Kulturlebens denk-
würdige Stunde ihren Abschluß.

Wieder ein badischer Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier , 10 . Febr . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Oberst Theodor Preu , .Kommandeur
eines Grenadier - Regiments, ' Major Wolfgang
Lampp , aus Berliu - Wilmersdorf , Komman -
deur eines Felderfatz - Bataillons ? Oberleut -
uant d . R . Erich Stein , aus Osterfeld , Ba -
taillonöführer in einem Grenadier -Regiment .

Oberst Theodor Preu , am 29. 11 . 1890 als
Sohn des Apothekers P . w Griese « bei Walds -
Hut sGau Baden ) geboren , hat westlich Ta -
ganrog mit geringen , rasch zusammengestellten
Kräften in kühnem Angriff den Durchbruch
durch den umfassend angreifenden Feind er-
zwungen und den Weg für die nachfolgenden
Truppenteile offengehalten . Obexst Preu trat
1914 in den aktiven Heeresdienst ein .

Major Wolfgang Lampp ist im Osten an
der Spitze seiner Soldaten gefallen .

Schwere Verluste der Balkan - Banden
* Berlin , 10. Febr . Nach deu Meldungen der

auf dem westlichen Balkan eingesetzten Armee
haben die kommunistischen Bauden in der letz -
ten Zeit schwere Verluste erlitten . Im Bereich
dieser Armee verloren die Banditen im Monat
Januar 8103 gezählte Tote und schätzungsweise
weitere 1000 Tote . Die Zahl der Verwundeten
dürste , sich um 10 000 bewegen . Außer einer be -
trächtlichen Zahl von Ueberläusern verloren
die Kommunisten auch 2600 Gefangene . Er -
beutet wurden 2044 Gewehre , sechs Geschütze ,
vier Pak , 117 MG . . 42 Maschinenpistolen , 19
Panzerbüchsen , 32 Granatwerfer , 30 englische
Minen , 24 Kraftfahrzeuge , neun Funkgeräte ,
eine Großfunkanlage , zwei Motorsegler , ein
Motorboot und vier Segelschiffe . Außerdem
wurden große Mengen an Munition . Gerät
und Verpflegung erbeutet .

Bulgariens Grenzwacht
Programmatische Rede des Junenministers
F .H . Sofia , 10 . Febr . Treu seinem Bündnis

mit Deutschland führt Bulgarien seine Politik
weiter . Diese Feststellung traf der Innen -
minister Christofs in einer Rede , die er in
Gabrowes hielt und die in einem Aufruf an
das bulgarische Volk gipfelte , einig zu sein und
auch bereit zu sein , die errungene Einigkeit
aller bulgarischen Gebiete nötigenfalls zu ver -
teidige » . Im Verlaufe seiner Rede geißelte
der Minister in scharfen Worte » alle Mies -
macher und Gerüchtemacher .

gnfaqi :

Der Führer hat dem Apotheker Dr . Con¬
rad Stich in Leipzig aus Anlaß der Vollendung
seines 80 . Lebensjahres in Würdigung seiner
Forschertätigkeit aus dem Gebiete der Heil -
Mittelkunde die Goethe - Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Der Vatikans ender meldet , baß Castel
Gandolso , die Tommerresidenz des Papstes , am
Donnerstag erneut von anglo - amerikanischen
Flugzeugen bombardiert wurde . Der Sender
Rom teilt zu dieser neuen Schandtat der anglo -
amerikanischen Lustgangster ergänzend mit , daß
die Flugzeuge in zahlreichen Wellen anflogen
und Bomben auch schweren Kalibers abwarfen ,
die auf päpstlichem Gebiet niederfielen - Es
wurden wiederum schwere Zerstörungen und
Verwüstungen angerichtet . Zahlreiche Tote und
Verwundete seien zu beklagen .

Der Verräterkönig Viktor Ema -
u u e l hat eine weitere Verbeugung vor den
Besatzungsmächten gemacht und im besetzten
Süditalien , wie Reuter meldet , sämtliche anti -
jüdischen Gesetze abgeschafft. Alle jüdischen Re -
gierungs - und Magistratsbeamten sind auf ihre
Posten zurückgekehrt , die sie wegen der Rasse -
gefetze verloren hatten .

Das japanische Hauptquartier
gab am Donnerstag den Abschuß von 117 Feind -
Maschinen im Gebiet von Rabaul bekannt .

Die Bukare st er Polizei deckte eine
jüdische Organisation auf und verhaftete 20 Ju -
den , die sich mit der Fälschung von Ausweisen
für Rassegenossen beschäftigten .

Der USA . - Senat lehnte am Mittwoch
eine Vorlage ab , derzufolge zur Niedrighal -
tuug der Lebensmittelpreise im Jahre 1944
VA Milliarden Dollars an Zuschüssen zur
Verfügung gestellt werden sollten , meldet Reu -
ter aus Washington .

Drei Gewinne von je 100000
Reichsmark fielen bei der Donnerstags -
ziehung der deutschen Reichslotterie auf die
Nummern 84 120 und 34? 90b , außerdem noch
drei Gewinne von SO 000 Reichsmark auf die
Nummern 302 924 und 879 837.
Verlag : Führer -Verlag Q. m . b . H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Münz. Hauptschriftleiter : Frans
Moraller . Stell *. Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Stidwestdeutsche Druck - und Verlags -
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ölict über Vadeu-Vadev
(Auszeichnung .) Gefreiter Kurt Falk ,

Seelachstraße 8, wuröe mit dem EK . 2 aus -
gezeichnet .

( Geburtstag .) Karl Hagel , Zimmer -
mann , Höllhäuserweg 64, feiert Heute seinen
70. Geburtstag .

( Neue Filme . ) In den Aurelia - Lichtspie -
len läuft ab heute öer Film „Sophienlund "
mit Harry Liedke , Käthe Haak , Hannelore
Schroth . Der Film - Palast zeigt „Peterle "
mit Stöcke ! und Elise Aul inger .

Spaziergänge unter Führung
Dienstag . 15. Februar : Treffpunkt : Kleingolfvlav

lLichtentaler Allee » 9 .3Ü Uhr . Wanderung : Molkenan -
stall — Mariahalden — Balschariuiiite — Hochbehälter— Gun,enbachtal — Lichtcntaler Allee . Gekneit : 2 Stun¬
den lmätzige Stciflunfl ) . Führung : Vizepräsident a . D .
Ernst Linack.

Mittwoch , l « . Februar : Treffpunkt : Ludwig -Wilhelm -
Matz 13.5S Uhr . Stratzenbahnsahri bis Tiergarten .
Wanderung : Barnhalter Straße — Neuweierer Straße— Förstervlatz — Almenweg — Oberferingiveg —
Varnhalt <Raft ) — Nöllenberg — Tiergarten . Gehzeit :
2 % Stunden imätzige Steigung ) . Führung : OberamtS »
rickiter a . D . Sans Dörmer .

Jamstaa . 19 . Februar : Treffpunkt : Stadthalle 15 Uhr .
Wanderung : Baldenberg <Waldrandweg ) — Kellers «
bildstrake — Haidberg lUlrichshültcweg > — Bildstöcke
— Hochbehälter — Cos <Nast >. Rückfahrt mit der
Straßenbahn . Geb,eit : I ?« Stunden «mäßige Steigung ) .
Führung : Studienrat Ewald Krabus .

^ onntag , 20 . Februar : ^Treffpunkt : Leopoldsplav
<Sinnereck > 9 .09 Uhr . Itraßenbahnfahrt bis Ober -
beuern . Tageswanderung lPlanwanderung Nr . Z) : Hor <
Salbe — Oferstein — SteimerSackcr — Scherrhof (Ein¬
kehr ) — Sool — Herrenacker — Brahmsplatz . Gehieit :
3Vi Stunden lauf kurze strecke starke , sonst mäßige
Steigung ) . Führung : Schuldirektor Edmund Wöhrie
und Frau Gertrud Frank .

Verpflegung : Wer am gemeinschaftlichen Mitlagefsen
C50 Gramm Fleischmarken , 15 Gramm Fettmarken ) auf
dem Scherrhof teilnehmen will , muß sich bis spätestens
Montag . 14 . Februar , in eine bei Fräulein Olaa Vogel
«Buchhandlung . KrouUiraße ) ausliegende Liste eintragen .
Ueber die Eintragung wird eine Bescheinigung erteilt .
Lebensmittelmarken sind bei der Eintragung nicht ab -
.zugeben . Die Söchstzahl der Teilnehmer am Mittagessen
ist aus 30 beschränkt . Nack Erreichung dieser Zahl wird
die Lifte geschlossen. Weitere Wanderungsteilnehmer
müssen sich mit Rucksackverpflegung ausrüsten .

An luriofes Zahr
Wer seinen Kalender genau studiert hat , der

wird nicht nur bemerkt haben , daß 1344 ein
Schaltjahr ist , sondern daß sich dieses Jahr nicht
auf 52 Wochen wie gewöhnlich , sondern auf
54 Wochen erstreckt . Wie ist das nur möglich ,
mag sich mancher fragen . Man muß da schon
weiter zurückgreifen , um eine ' Erklärung zu
finden .

Im Jahre 1570 hatte Papst Gregor XIII . eine
Kommission von Gelehrten zusammengerufen ,
um eine Verbesserung des Kalenders , der noch
aus der Zeit von Julius Cäsar herrührte ,
durchführen zu lassen . Der Italiener Lonigi
Lilio arbeitete einen Resormplan aus , der ein -
Mütig angenommen wurde . Damit trat an die
Stelle , des julianischen der gregorianische Ka -
lender , der bis heute seine Gültigkeit behielt .
Als Jahreslänge wurde die Zeit von 365 Ta¬
gen , 5 Stunden , 40 Minuten und 16 Sekunden
angenommen . Ferner wuröe bestimmt , daß
zwar wie früher schon , jedes Jahr , dessen Zahl
durch vier teilbar ist , ein Schaltjahr von 366
Tagen sein soll , daß aber von den Schlußjahren
der Jahrhunderte wie 1700 , 1800 , 1900 usw . , den
sogenannten Säkularijahren , nur die durch

4t )0 teilbaren Schaltjahre , die andern aber ge-
» ähnliche Jahre sein sollten .

Dieser Einrichtung ist auch das Schaltjahr
1S44 zu verdanken . Es ist zunächst dadurch ge -
kennzeichnet , daß der Februar 29 Tage aufzu -
weifen hat . Auch diese Unregelmäßigkeit hat
eine interessante Vorgeschichte . In dem alt -
römischen Jahr von 10 Monaten fehlte der
Februar , und als seit Pompilius die Ein -
teilung des Jahres in 12 Monate erfolgte ,
wurde er anfangs als das letzte gezählt , darum
erfolgte auch in dem heutigen zweiten Monat
des Jahres die Einführung des Schalttages .
Während das gewöhnliche Jahr mit seinen
865 Tagen 52 Wochen und einen Tag umfaßt ,
kann sich da ? Schaltjahr unter Umständen auf
54 Wochen erstrecken . Dies ist der Fall , wenn
der erste Januar eines Schaltjahres auf einen
Samstag fällt , was 1944 der Fall war . In
Hundert Jahren kommt dies nur viermal vor .
Zuletzt waren die Jahre 1848, 1876 und 1916
solche kuriosen Schaltjahre . Das neue Jahr ,
das mit einem Sonntag endet , ist somit als
ausgesprochene Kalender - Abnormität zu be -
trachten . -ost .

Rheinwasserstände vom 10 . Februar
Rheinselden 205 (—1 ) ,

' Breisach 161 (—7) ,
Kehl 242 ( + 2 ) , Straßburg 230 ( + 2) , Karls¬
ruhe - Maxau 415 ( + 6) , Mannheim 332 ( + 12 ) ,
Caub 264 (—4 ) .

Auch Löwenzahn und Brennesseln schmecken gnk
Wildgemüse stehen an Nährwert hinter den Gartengewächsen nicht zurück

Es ist ein glücklicher Umstand , daß gerade in
den Wochen des Vorfrühlings , in welchen die
Versorgung mit schmackhaftem Junggemüse
auf Schwierigkeiten stößt , der heimatliche Bo -
den auch dem , der ihn zu beackern keine Zeit
oder Gelegenheit hatte , eine überraschende
Fülle frischen Gemüses mit den neuen Sprossen
vieler Frühlingspflanzen zur Verfügung stellt ,
die an allen Straßenrändern und Feldrainen ,
auf Schutthügeln und an ungepflegten Fluß -
ufern und an vielen verwahrlosten Plätzen un -
serer Städte und Dörfer jedem zu Gebote
stehen . Einige von ihnen wollen wir heute
schon für die kommenden Wochen als Bereiche -
rung öes Speisezettels anführen .

Um zunächst bei den im Frühjahr sich ent -
wickelnden Wildgemüsen zu beginnen , wäre der
Löwenzahn anzuführen . Um zu erfahren ,
daß feine Blätter einen ausgezeichneten Salat
liefern , braucht man nicht erst die Speisekarte
französischer Gasthäuser zu studieren , auf wel -
chen pisse -en -Iit kaum fehlt . Auch in West -
deutschland , , m Elsaß und in »Bayern ist Lö -
wenzahnsalat ein beliebtes Gericht . Wenig be -
kannt ist , daß der Löwenzahl mit seinen Blät -
tern auch ein vortreffliches spinatartiges Ge -
richt liefern kann . Der bittere Geschmack , öer
manche Zung »n belästigt , andern besonders zu -
sagt , tritt nach Zubereitung auf Spinatart
zurück .

Das gewöhnliche Gänseblümchen ist
ein weitverbreitetes Wildgemüse . Seine stosf-
reichen Blutenstände stehen schon in den ersten
Frühjahrswochen in großer Menge zur Ver -
sngung, ' sie werden samt den Stielen geerntet
und liefern , mit Mehl oder Kartoffeln verar -

beitet , sehr schmackhafte Gerichte , deren ange -
nehmer milder Geschmack allgemeinen Betfall
findet . Für das geringe Gewicht , mit dem ein
einzelnes Gänseblümchen für unseren Tisch bei -
trägt , entschädigt die große Masse , mit der sich
die Blume aus vielen Rasenflächen zur Ver -
fügung stellt . Auch die Blätter des Gänseblüm -
chens sind genießbar und liefern uns — selbst
im Winter — einen guten Salat .

Die Brennessel verdient aus mehr als
einem Grunde an erster Stelle genannt zu
werden . Ihre Häufigkeit und ihre Schmackha -f-
tigkeit weisen ihr diesen Platz an . Ueberdies
gehört sie zu denjenigen Wildgemüsen , die schon
im ersten Frühjahr erscheinen . Die jungen
Sprosse der Nessel — beide einheimische Arten
sind genießbar — sind im Frühjahr dann ,
wenn sie fingerlang oder doppeltfingerlang
über den Boden sich erheben , in allen ihren
Teilen so zart , daß sie mit Stumpf und Stiel
für den Tisch verarbeitet werden können . Na -
mentlich dann , wenn die Periode der Streckung
begonnen und die Stengel saftreich gemacht
Hot , ist das Gemüse am köstlichsten .

Man kann die Wildgemüsepflanzen sammeln ,
sie stehen kostenlos zur Verfügung , jeder darf
sie pflücken . Darum ergeht der Ruf an alle ,
die die Gemüseknappheit empfinden : Laßt die
Gaben , die sich in reichem Ueberfluß darbieten ,
nicht umkommen ! Sammelt die bekömmlichen
Wildgemüse !

Abnebmer für Mengen , die an Ort und Stelle
keine Verwendung haben , sind die Bezirks -
sammelstellen des Gartenbauwirtschaftsver -
band es .

Ans dem Murgtal berichte!
Luftforschung . Luftsport , Luftkampf

0 . Gaggenau . Luftforschung , Luftsport , Luft -
kämpf , so lautete das Thema , über das Dr .
Paul P e r l e w i tz nach der Begrüßung durch
Professor Bauer im Rahmen des Deutschen
Volksbildungswerkes recht anschaulich sprach .
Wer allerdings einen hochwissenschaftlichen
Vortrag oder Berichte über spannende Luft -
kämpfe erwartet hat , wird wohl etwas ent -
täuscht gewesen sein . Dies war ja auch nicht
der Zweck , sondern der , der Volksgemeinschaft
auf breiter Ebene einen kleinen Einblick in
das große Forschen , in die Pionierarbeit und
das restlose Schaffen unserer Wissenschaftler ,
Konstrukteure und Meteorologen tun zu lassen .

Aus seinem reichen Schatz einer 40jährigen
Erfahrung wußte der Redner recht anschaulich
zu plaudern und den aufmerksamen Zuhörern
manch Neues und Interessantes zu berichten .
Hochinteressant waren die eigenen Erlebnisse
und Widrigkeiten vieler Ballonfahrten des
Redners , von denen er in humorvoller Weife
zu erzählen verstand . War doch das Ballon
fahren in den ersten Anfängen ein großes
Wagnis für den Piloten , das oft mit öem Tode
endete . Recht eindrucksvoll war die Darstellung
der bioklimatischen Stockwerke in der Atmo -
sphäre , und zwar bis 2000 Meter Höhe das
Wechsel - und Reizklima , 5000 Meter künstliches
Atmungsklima , 8000 Meter Gefahrklima ,
11000 Meter Todesklima . Gleichfalls inter »
effant ivaren die Lichtbilder und Ausführungen
über die Versuche , und Messungen am Wind¬
kanal , die Aufgaben der Meteorologischen In -
stitute , die Bedeutung der Wetterlagen und der
unzähligen hochempfindlichen Präzisionsinstru -
mente , Instrumente , die das Fallen oder Stei -
gen schon bei 0,1 Meter - Sek . anzeigen oder In -
strumente , die dem Flieger Fen Blindflug er -
möglichen usw .

Mit reichem Beifall dankten die Zuhörer Dr .
Paul Perlewitz für seine Ausführungen .

0 . Gaggena « . (7 0 . Geburtstag . ) Inge -
nieur Mathias Ganter beging am 10. Februar
seinen 70. Geburtstag . Nahezu 42 Jahre steht
der Jubilar , der vou Waldau bei Neustadt im
Schwarzwald igebürtig ist , im Dienste einer
hiesigen Firma . Er ist einer der alten Auto -
mobilpioniere , öer das Automobil aus seinen
ersten Anfängen heraus mitentivickelte . Durch
feine schöpferischen Arbeite « hat er maßgeb -
lichen Anteil an der Entwicklung des Lastkraft -
wagenbaues . Als 70jähriger versieht er nock
neben seinem Dienste in der Firma das Amt
eines ' umsichtigen , verantwortungsbewußten
Einsatzführers im Reichsluftschutzbund .

( Neuer Film . ) Ab Freitag bis Montag
zeigen die Apollo - Lichtspiele den abenteuer -
lichen ^ dramatischen Film „Die Nacht der Ver -
geltung ".

v . M. Gernsbach . ( SV . Zweigverein
Gernsbach .) Halbtagswanderung am
Sonntag , 13 . Februar , Abmarsch 13 .30 Uhr ab
Ebersteinschule über Selbacher Eck —Selbach —
Ebersteinburg ( daselbst kurze Rast ) , dann wei -
ter durchs Traischbachtal nach Gaggenau . Rück -
fahrt mit der Bahn 18 .44 Uhr . Gäste will
kommen !

( S t a d t h a l l e - L i ch t s p i e l e . ) Der Spiel -
plan ab heute bringt den Wien - Film „Frauen
sind keine Engel . — Mit Rücksicht auf die Nach -
mittagsveranstaltung der NSDAP , sür die
Soldatenfrauen und - mütter sind am Sonntag
nur 2 Vorführungen : 4 .30 und 7.30 Uhr . — Die
Jugend wird durchs Sondervorführungen des
Filmes „Stukas " am Samstagnachmittag 2 .30
und 5 Uhr für den Ausfall am Sonntag ent -
schädigt .

L . Lantenbach ( Dienstappel l .) Im
Dienstappell , der in öer „Sonne " stattgefunden
hat , sprach Ortsgruppenleiter Pg . Schmelzte
über wichtige Tagesfragen . Im Anschluß a »
den Appell war ein Kameradschastsabend der
Parteigenossenschaft .

tZ e l l c n s p r e ch a b e n d . ) Kommenden
Samstag findet im „Felsen " der fällige Zellen -
fprechabend statt . Unsere zur Zeit hier weilen -
den Urlauber sind insbesondere z >t dem eigens
für sie vorgesehenen KameradschaftSabend , öer
dem Sprechabend sich anschließen wird , einge -
laden . •

( Gefallen . ) Michael Schiel , Inhaber des
E .Ks 2 fiel im Kampfe gegen den Bolschewis -
mus .

R . Forbach . (Aus alter Zeit .) Wen » wir
von der Hauptpost die Adolf - Hitler - Straße ge -
gen die historische Alte Holzbrücke hinunter -
gehen , so sehen wir einige Meter vor uns aus
der rechten Seite einen ansehnlichen Fachwerk -
bau , dessen Alter man im Vorbeigehen kaum
schätzt. Wohl könnten uns die großen verwit -
terten eichenen Balken so manches von ver -
gangenen alten Zeiten erzählen . Aber lassen
wir den Eigentümer des Hauses Pg . Markus
K a r ch e r sprechen . Schon lange bemerkte er
an dem rechten Eckbalken eine Sckrist , welche
durch die Witterung der Jahre stark gelitten
hat und daher schwer zu entziffern war . Durch
Nachfahren mit weißer Farbe war es möglich ,
den Namen des Erbauers uud die Jahreszahl
kenntttch zu machen . Es stellte sich heraus , öaß
das Haus unter Antoni Fritz und Rosina
Wunsch in im Jahre 1722 erbaut wurde ynd
als Bäckerei verwendet wurde , was das alte ,
kunstvoll geschnitzte Bäckerwappen inmitten der
Jahreszahl beweist . Von dem Besitzer ersah -
ren wir , daß feine ganzen Vorfahren von 1722
bis auf den heutigen Tag das Bäckerhanöwerk
betrieben haben .

Raslatler Sladtsplegel
( Von den Kinos .) In den Schloß - Licht -

spielen läuft bis Montag die bäuerliche Film¬
komödie „Floh im Ohr " mit Harald Paul -
sen , Sabine Peters und Edith Ob . Für
Jugend ist der Film verboten . Die Wochen -
schau wird zu Beginn gezeigt . — Im Resi läuft
nur bis zum Sonntag der Seemannsfilm „La
Paloma " mit Leo S l e z a k , Fritz K a m p e r s
und vielen anderen . Jugendliche zugelassen .

Rund um Rastatt
K . Elchesheim . ( Z e l l e n s p r e ch a b e n d .)

Am Samstag , dem 12 . Februar , 2» Uhr , findet
im Gasthaus zum „Hirsch " der fällige Zellen -
fprechabend statt . Zu erscheinen haben sämt -
liche Politischen Leiter . Für Mitglieder ist Er -
scheinen Pflicht .

L. Bietigheim . <V o n d e r N S K O V . ) Die
Mitglieder der NSKOV . waren am vergan -
genen Sonntag zum JahreSappell in das Lokal
zur Bahnhofrestauration geladen . Kreisamts -
leiter der NSKOV . Pg . Raimold aus Ra -
statt sprach über versorgungs - und fürforge -
rechtliche Bestimmungen . Als besondere Pflicht
wurde der Besuch der Kundgebungen der NS -
DAP . empfohlen , um über alle vorkommen -
den Fragen des politischen Lebens Kenntnis
zu haben .

Steinmauern . (Hohes Alte r . ) Mit seinen
4 Urenkeln , 18 Enkeln und 6 Kindern feiert
heute der rüstige Landwirt Anton Weß >
b e ch e r seinen 83 . Geburtstag .

Sek . Muggensturm . ( W i r e h r e n d a s A l -
ter . ) Am heutigdu Tage kann Frau Elisabeth
Dahriuger Witwe , Rastatter Straße 8,
ihren 82. Geburtstag feiern . Die Jubilarin ist
körperlich und geistig noch sehr rüstig .

(Heldentod . ) Der Unteroffizier Friedrich
Fritz , Rathausstraße 12 , gab sein Leben für
die Heimat

Der Kampf gegen die Tuberkulose
Einmalig i« Süddeutschland : Schaffung einer
neuen großen Heilstätte während des Krieges

in Baden
O Karlsruhe . Die Einführung der Tuber -

kulosehilfe - Verordnung erfolgte im September
1942. Als Ergebnis der durch sie getroffenen
Maßnahmen kann festgestellt iverden , daß es
während der ersten vier Kriegsjahre gelungen
ist , die Zunahme der Tuberkuloseerkrankungen
im Vergleich zu den Feindländern und auch im
Vergleich zu den eigenen Beobachtungen des
ersten Weltkrieges so gering zu halten , daß
wirkliche Gefahren für unser Volk von dieser
Seite als '

gebannt erscheinen dürfen . Selbst -
verständlich werden die vor Einführung der
Verordnung schon bewährten Einrichtungen
beibehalten , so alle Maßnahmen zur besseren '
Erfassung der Tuberkulosefälle mittels Schirm -
bildverfahrens . Es werden auch alle Anstren -
gungen gemacht , die Unterbringungs - und Be -
handlungsmöglichkeiten zu verbessern . Der
Bezirksleiter für Baden und Elsaß und Leiter
des Tbc - Krankenhauses Heidelberg - Rohrbach ,
Dozent Dr . Adelberge r , richtet hierauf
sein besonderes Augenmerk . So ist ihm ge-
lungen , für die Zeit des Krieges einen großen
Teil öer früheren Heil - und Pflegeanstalt
Otter sweier zu einer modernen Heilstätte
mit Arbeitstherapie umzubauen . Es war so -
gar möglich , die Bettenzahl um 300 zu ver -
mehren . Erstmals in Süddeutschland steht für
offentuberkulöse noch arbeitsfähige Männer
und Frauen eine Heilstätte zur Verfügung , in
der sie im Wege öer Arbeitstherapie beschäftigt
werden können . Dazu kommt die Einrichtung
einer Heilstätte in I e st e t t e n (Kr . Walds -
Hut ) . . Die dortige , über l20 Betten verfügende
Anstalt dient in erster Linie der Absonderung
von Tuberkulösen , deren Heilverfahren in den
Heilstätten des südlichen Schwarzwalds als be -
endet gelten kann , die aber noch nicht nach
Hause zurückkehren können .

Am zctiwarzen Brett
NSDAP . , OrtS « rul >pe Gernsbach . Zellensprechabende

am Monlag 14 . Februar , jeweils 20 Uhr . ftlir ,'iellc 4
im „ Gasthaus , un > wilden Mann " , Zelle 5 in der Diele
des Hoiel „ Löwen " , uud für Zelle 6 im Gasthaus , ur
„Blume " in Scheuern . — Pollzähliges uud vünltlildes
Erscheinen der Parteigenossen und Parteigenossinnen
sowie der Parteianwärter ist Pflicht . •

DRK . . Bereitschaft Gaggenau . niäniilichc und weiblich .
Um 20 Uhr Kurs im Evanaeliscben Gemeindehaus .

Turnerbund Gangenau . Die für heute Freitagabend
festgesetzte Gvmnastitstuude für Frauen fällt infolge der
Kulturringveranstaltung aus . Die nächste Uebungs -
stunde sindet am Freitag , den IS . Februar . 20—22 Uhr ,
in der Iahnhalle statt .

ilmschau am SdeMeia
Diebische Posthelferin

Mannheim . Bei einer Kontrolle auf der Ne -
benstelle des Hauptpostamtes in Heidelberg
wurde die 44 Jahre alte verwitwete Post -
Helferin Katharina Arnold aus Leimen dabei
betroffen , wie sie beim Verlassen ihres Ar -
beitSplatzes zwei Feldpostpäckchen in ihrer
Kleidung verborgen hielt , die sie in ihrer
Wohnung auf den Inhalt untersuchen und be -
rauben wollte . Sie gab auf Vorhalt ihrer Bor -
gesetzten zu , innerhalb einer verhältnismäßig
kurzen Zeitspanne vorher bereits zehn Feld -
postpäckchen entwendet und den Inhalt , Haupt -
sächlich Lebensmittel, , die sich Volksgenosien sür
ihre Angehörigen im Felde vom Munde abge -
spart hatten , im eigenen Haushalt verwendet
zu haben . Die Angeklagte war vor der Tat
mehrmals durch Warnvxrfügungen ihrer vor -
gesetzten Behörde auf die hohen Strafen hin -
gewiesen worden , die Feldpostmarder ^ reff ' n .
Da die Angeklagte außerdem . selbst zwei Söhne
bei der Wehrmacht hatte , mußte sie sich der
Verwerflichkeit ihrer Tat doppelt bewubt sein .
So kamen ihr denn die unerlaubten zuiätz -
lichen Lebensmittel teuer zu stehen . DaS So » -
dergericht Mannheim verurteilte sie am 31 . Ja -
nuar 1944 als Volksschädling zu 3 Jahren
Zuchthaus und erkannte ihr die Ehrenrechte
eines deutscheu Volksgenossen für die Dauer
von drei Jahren ab . Das Sondergericht führte
in der Urteilsbegründung aus , daß jeder Ver -
■such , die Verbindung von Heimat und Front
zu stören , nnnachsichtlich , notfalls mit der
strengsten Strafe , geahndet werde .

Heidelberg . ( Fritz - Todt - Preisträ -
ger Dr . - Ing . Ruska ein Heidelber -
ge r .) Der vom Führer mit der neu gestifteten
goldenen Ehrennadel des Dr . - Fritz - Todt - Prei -
fes ausgezeichnete Dr . - Jng . Ernst Ruska ist
am 25. Dezember 1906 in Heidelberg geboren .
Er besuchte das Heidelberger Gymnasium und
bestand im Jahre 1925 die Reifeprüfung .

Offenbar « . lCarl Pfettscher geftor -
b e n .» Einem schweren Herzleiden ist kurz vor
Bollendung seines 58. Lebensjahres der weit
über unsere Stadt hinaus bekannte Musik -
direktor und Inhaber einer Musikalienhand -
luug Carl Psettscher erlegen . Carl Psettscher
wurde in Blankenloch bei Karlsruhe geboren
und leitete einst als Kapellmeister auch die
Acherner Stadtkapelle . Seine musikalische Aus -
bildnug hat er in Karlsruhe durch Musikdiret
tor Münz erhalten .

Meßkirch . ( Tödlich überfahren .) Bei
dem Versuch , in der Bahnhofstraße auf einen
in Fahrt befindlichen Anhänger eines Traktors
zu springen , rutschte ein elfjähriger Schüler
aus und geriet unter das hintere Wagenrad ,
das ihm über den Leib ging und den sofortigen
Tod herbeiführte .

Freibnrg . (5 0 0 mal Blut gespendet .)
In der langen Reihe der Blutspender nimmt
Georg R u m b a ch aus Unterreute gewiß eine
Sonderstellung ein , denn er hat am 7. Februar
1944 zum 500 . Male sein Blut gespendet . Die
Blutmenge , die er dabei innerhalb zehn Jahren
im Dienste der Lebenserhaltung und Er -
Neuerung verbrauchter Kräfte bei erschöpften
und blutkranken Patienten zur Verfügung ge-
stellt hat , beträgt 180 Liter .

Straßburg . ( Wer kennt die Tote ? ) Die
Kriminalpolizei Straßburg teilt mit ^ Am 6 . 2.
1944 wurde aus dem Wasser an der Spital -
schleuse in Straßburg eine unbekannte weib '
liche Leiche geborgen . Beschreibung : Etwa 30
bis 85 Jahre alt , schlanke Gestalt , dunkelbrau -
nes dichtes Haar . Bekleidung : Blauer Mantel
mit schwarzen Holzknöpfen , graues Wollkleid
mit rotbraunem Kragenbund mit weißen Per -
len bestickt , rosa Unterwäsche . Im Hemd sind
die Buchstaben I . W . eingestickt . Wer kann Aus -
kunft über die Tote geben ? Wo wird die be¬
schriebene Person vermißt ? Sachdienliche An -
gaben an die Kriminalpolizei Straßbnrg , Bit -
scherstraße 6, Telefon 210 44—48 App . 37, oder
jede andere Polizeidienststelle erbeten .

Neustadt a . d . W . ( Postsparbuch g e -
stöhlen .) Hier wurde bei einem Kellerein -
bruch u . a . ein im Luftschutzgepäck befindliches
Postsparbuch gestohlen , das die ' Nr . 8 439 401
trägt . Die Polizei ersucht alle Postdienststellen ,
bei Vorzeigen des fraglichen Postsparbuches
den Vorzeiger festzuhalten und die Polizei zu
verständigen .

Spittel Westm . ( ES gab nur Tränen .)
Oier hatte ein zweijähriges Kind die Fenster
bank erklettert und war sechs Meter tief aus
dem Fenster gestürzt . Eigenartigerweise erlitt
das Kind keinerlei Verletzungen und konnte
von der zu Tod erschrockenen Mutter zwar
beftig weinend , aber gesund in die Arme ge -
schlössen werden .

Ein(jerr
namens Wnmssili

Roman von Hermann Welek
118. Fortsetzung )

„Heute steht einwandfrei fest , daß Henrici
damals der Uebeltäter gewesen war !" hörte sie
wieder die erregte Stimme ihres Mannes .
„Durch eine unbedachte Aeußerung , die er , an -
scheinend um sich wichtig zu machen , einer
unserer Laborantinnen gegenüber getan hat ,
hat er sich selbst verraten ! Du kannst dir vor -
stellen , Katja , was diese Entdeckung für mich
bedeutete ! Nichl nur , weil dem armen Albrecht
schweres Unrecht zugefügt worden ist , was na -
türlich nach Möglichkeit wieder gutgemacht
werben wird daß ich von jemandem , dem
ich Vertrauen schenkte , derart hintergangen und
belogen wurde , war eine bittere Erfahrung für
mich ! Vieles kann ich vertragen und ver ^
stehen : Falschheit , Gemeinheit nicht ! Und eine
bodenlose Schurkerei war es von Henrici , kalt -
blütig einen anderen für etwas büßen zu las -
sen , was er nicht getan hatte , ^tur um sich
selbst vor Unannehmlichkeiten zu bewahren !
Einen solchen Menschen dulde ich nicht in mei -
ner Nähe ? Henrici ist sofort entlassen worden !"
schloß Reucker , einen Klang von unbeugsamer
Härte in der Stimme .

Katja sagte nichts darauf . Sic wußte : nun
war ihr Los entschieden . Auch dieser letzte Weg ,
sich ihrem Manne anzuvertrauen , war ihr ver -
schloffen .

16. '

„Ja , es kam ganz unerwartet "
, sagte Beate

Holm ins Telefon . „Professor Borkmann , der
ials Solist in den Konzerten öer Philharmoni -
ker spielen sollte , ist auf der Hinreise erkrankt :,
da telegraphierte man mir , ob ich für ihn ein -
springen könne . Ich sagte selbstverständlich zu :

auf diese Weise komme ich wieder einmal nach
Schweden ."

„Werden Sie lange wegbleiben ? " fragte Tho -
massin zögernd .

„ Etwa vierzehn Tage . Die Tournee , die auch
noch in die anderen skandinavischen Länder
führt , dauert zwar erheblich länger : aber bis
dahin wird Professor Borkmann hoffentlich
wieder gesund sein . Ich muß jedenfalls bei -
zeiten zurück sein , da der Termin meines hiesi -
gen Konzerts bereits festliegt ."

Sobald sie wieder in Berlin sei , werde sie sich
melden , erklärte Beate noch , ehe sie sich von
Thomassin verabschiedete .

Für diesen waren die nächsten Tage nicht
leicht zu ertragen . Schmerzhafte Leere fühlte
er in sich . Unablässig verfolgte ihn Beates
Bild , und er gestand sich ein , daß sie ihm sehr
fehlte .

Liebte er Beate ?
ES mußte wohl ' Liebe sein , was er für sie

empfand , dachte er : er wollte sich wegen dieses
Gefühls verspotten . . . wie kam er , der solche
Anwandlungen längst von sich abgetan hatte
und aus bitterster Erfahrung heraus Frauen
stets in feindseliger Abwehr begegnet war ,
dazu , sich in Beate zu verlieben ? Aber
stärker als diese spöttische Regung war die
Erschütterung darüber , öaß es ihm doch wieder
gegeben war , einen anderen Menschen zu
lieben . So war doch nicht alles wärmere Emp -
finden in ihm verdorrt und abgestorben .

Als fei er ein anderer geworden , ging Tho -
massin umher , ganz seinen Gedanken hingege -
bcn , die um Beate kreisten . Wenn die Frage
sich ihm nahte , ob sie ihn wiederliebe , wies er ,
wie wenn er fürchte , die Verzauberung , in der
er sich befand , könnte in der rauhen Wirklich -
keit vergehen , diese Frage von sich.

War für ihn nicht Glückes genug , an Beate
denken zu dürfen ? Sich zu freuen , bis sie
wiederkäme ?

So ganz lebte Thomassin nun im Banne der

fernen Geliebten , daß alles andere , Menschen
und Dinge , ihm entrückt zu sein schienen , und
er für eine Weile auch die Aufgabe vergaß ,
die er sich gestellt hatte .

Erst als er im Hotel einen Anruf Friedrich
Reuckers empfing , der ihn für den Abend zum
Schachspiel zu sich bat , erwachte für ihn wieder
die Vergangenheit , waren Katja und das . was
zwischen ihnen ausgetragen werden sollte , Plötz -
lich wieder da .

„Meine Frau läßt sich entschuldigen "
, sagte

Reucker , als er ihn am Abend begrüßtx , „sie
fühlte sich nicht wohl und zog es vor . zeitig
zur Ruhe zu gehen ."

„Es ist doch nicht schlimm ? " fragte Tomassm
öer Form halber .

Ein Schatten huschte über Reuckers Gesicht .
„Meine Frau klagte über starke Kopf -

schmerzen : hoffentlich sind sie morgen vorüber !"
gab er kurz zur Antwort .

Dann begann man mit öem Spiel . Aber
Thomassin merkte rasch , daß sein Partner heute
nicht mit der sonstigen Aufmerksamkeit bei der
Sache war : er machte fehlerhafte Züge , die ihm
unter normalen Umständen nicht unterlaufen
wären .

Es war unverkennbar , daß Reucker sich an
diesem Abend in nervösem Zustand befand ,
stellte Thomassin , der ihn einige Male verstoh -
len betrachtet hatte , bei sich fest : mit seinen
Gedanken schien er bei allem anderen , nur
nicht beim Schachspiel zu sein . Immer wieder
schaute er , einen verstörten Ausdruck im Ge -
ficht, vor sich hin .

„Dkesen Zug müssen Sie zurücknehmen : Sie
verlieren sonst auch den zweiten Turm !" sagte
Thomassin , als Reucker wieder achtlos eine
Figur von einem Feld ins andere geschoben
hatte . „Gar zu leicht dürfen Sie es mir nicht
machen !"

„Das hatte ich ganz übersehen "
, Reucker lachte

gepreßt auf , „aber gezogen ist gezogen : ich hätte
ja besser aufpassen können !"

„Sie scheinen heute abend überhaupt nicht
recht in Spiellaune zu sein : falls es Ihnen lie -
ber ist , die Partie abzubrechen . . . ich habe
nichts dagegen !"

„Das kommt gar nicht in Frage !" erwiderte
Reucker schroff . Er schaute wieder auf öas
Schachbrett nieder , aber nach wenigen Augen -
blicken lehnte er sich im Sessel zurück . „Es geht
heute beim besten Witten nicht : hören wir hes -
ser auf !" stieb er hervor , und mit verlegener
Miene : „Ich bekomme heute abend wirklich
meine Gedanken nicht zusammen : Sie müssen
deshalb Nachsicht haben , Herr Thomassin !"

Reucker erhob sich . Er ging einige Male im
Zimmer hin und her . Es war ihm anzusehen ,
daß er sehr erregt war .

„Sie wundern sich gewiß , mich in dieser
merkwürdigen Verfassung zu sehen ? " sagte er
rauh . Und da Thomassin nichts erwiderte : „Ich
habe verdammt schwere Wochen hinter mir !
Nicht aus beruflichen Gründen , damit würde
ich schon fertig werden . . . etwas anderes
macht mir zu schaffen : halb verrückt bin ich
schon geworden vor Grübeln und Absorgen , ich
komme einfach nicht weiter !"

In Thomassin war mit einem Male alleö
angespannt . Er glaubte , zu wissen , woher bei
Reucker die Sorgen rührten . Aber er gebürdete
sich unbefangen , als er sagte :

„Persönliche Dinge sind eS demnach , die Sie
beschäftigen ? "

„Ja . . ." Reucker nahm wieder Platz : er
schien mit einem Entschluß zu kämpfen , einige
Male fetzte er zum Sprechen an . plötzlich brach
es aus ihm hervor : „Bisher habe ich alles mit
mir allein abgemacht , aber einmal muß ich mit
jemanden darüber reden : vielleicht finde ich
mich dann eher zurecht ! Es ist zwar eine starke
Zumutung Ihnen gegenüber , wenn ich . zu un -
serem mißglückten Schachspiel . Ihnen nun auch
noch mit meinen Klagen in den Ohren liege . .

„ Machen Sie sich deshalb keine Gedanken .
Herr Reucker !" wandte Thomassin ein . „ Wimm
sollten Sie nicht sagen , was Sie bedrückt ? "

„ Es dreht sich um meine Frau . . ."
„ Um Ihre Frau ? " wiederholte Thomassi » ,

ber derartiges erwartet hatte .
„ Seit zwei , drei Monaten hat sie sich völlig

verändert ! Bon dem srohen , sonnigen Men -
schen, der sie vordem war , ist nichts mehr vor -
Händen : sie lacht kaum Noch , sie spricht nur noch
das Notwendigste , immer geht sie umher , als
sei sie mit etwas beschäftigt , das sie nicht zur
Ruhe kommen lasse !" Reuckers Hände suhlen
erregt auf der Lehne des Sessels hin und her .
„ Schon mehrmals fragte ich sie , was ihr fehle :
ich bekam ausweichende Antworten von ihr ,
oder sie redete etwas von den Nerven , die ihr
augenblicklich zu schaffen machten . . . ich bin
aber überzeugt , daß es nicht uur öie Nerven
sind ! Etwas anderes ist da im Gange , ich spüre
es : und wenn meine Frau es mir auch auszu¬
roden versucht , ich lasse mir nicht nehmen , daß
sie etwas vor mir verbirgt ."

Reucker wußte nichts von den Zusammen -
hängen , dachte Thomassin bei sich : wenn der
andere ahnte , daß er die Ursache von Katjas
jetzigem Zustand war . . .

„Was sollte Ihre Frau wohl vor Ihnen zu
verbergen haben ? " sagte er , nur um etwas zu
sprechen .

„ Das weiß ich so wenig wie Sie , Herr Tho¬
massin !" erwiderte Reucker gequält . ..Tagelaug ,
nächtelang habe ich schon mein Hirn zermirtert ,
jtm hinter das Geheimnis zu kommen : aber ich
tappe noch immer im Dunkel ! Ich kenne mich
in meiner Frau nicht mehr aus !" stieß er in
» euer Erregtheit hervor . „Früher war alles
klar zwischen uns , meine Frau war mir der
<>este Freund und Kamerad : jetzt ist mit einem
Male diese Kluft vorhanden . . . Das Aller -
schlimmste für mich ist aber , daß ich mit au -
sehen muß , wie meine Fran auch körperlich
mehr und mehr verfällt : sie ist nur noch ei »
Schatten von dem , was sie noch vor ein -ger
Zeit war ! Sie müssen ja selbst gemerkt haben .
Herr Thomassin , wie sehr meine ŝ rau sich in
den letzten Wochen verändert hat !"

( Fortsetzung folgt .»
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Lafetten
Von Oberstleutnant a . D . Benary

«Achse, Räder , Richtmaschine , Wände , Riegel
und Beschlag". Welchem alten Artilleristen
kommt nicht dieser halbvergessene Satz in den
Sinn , wenn von Geschützlafetten die Rede ist.
Machte es ihm als Rekrut sein beschwingter
Rhythmus doch leicht, die Teile der alten Ka¬
stenlafette sich einzuprägen . Im übrigen war
er auf sie während seiner Dienstzeit nicht gut
zu sprechen gewesen . Sie sprang , da der Rohr -
rücklauf noch nicht erfunden worden war , bei
jedem Schutz um ein paar Schrift zurück und
mußte mit Menschenkraft wieder nach vor -
wärtS in ihre Schießstellung gebracht werden .
Das kostete selbst bei der Lafette des leichten
Feldgeschützes viel Schweiß , vor allem wenn
man als Kanonier 3 den schweren Lafetten -
schwänz aufzuheben und vorzutragen hatte .
Zur Plage wurde es aber erst bei den größeren
Kalibern mit ihrem hohen Gesamtgewicht . Da
hieß es für die ganze Bedienung wacker in die
Räder areifen und mit vereinten Kräften schie-
ben nach der Artilleristenparole : „Zugleich !"

Jahrhunderte ist es so gewesen. Die Lafetten ,
mit denen unsere Bäter in die Einigungskriege
zogen , unterschieden sich kaum von jener , auf
der die „Faule Grete " dereinst die Burgen
der märkischen Raubritter in Trümmer legte .
Sie erfüllten recht und schlecht ihre Pflicht als
Schietzgestell und Fortbewegungsmittel des
Rohres . Das große Problem , sie beim Schutz
standfest zu machen, beschäftigte von jeher die
Waffenkonstrukteure . Lange ging — um die
Wende des Jahrhunderts — der Streit , ob dies
besser mit Hilfe eines Rohrrücklaufes oder
eines Federsporns geschehe , bis sich am Ende
der Rohrrücklauf durchsetzte, während als
Rücklager ein fester Sporn verblieb . Dabei
konnten die Lafetten der Feldartillerie und
der meisten Geschütze der schweren Artillerie
des Feldheeres so leicht gehalten werden , daß
sie mitsamt dem auf ihnen befestigten Rohre
abgeprotzt von der Bedienung bewegt und auf - ,
geprotzt von einem Sechsgespann gezogen wer »
den konnten . Bei den größeren Kalibern war
dies allerdings nicht möglich. Bei ihnen mutz -
ten Rohr und Lafette gesondert gefahren wer -
den . Für in die Befestigungen fest eingebauten
Armierungsgeschütze begannen sich um die Jahr -
hundertwende Sonderlafetten sPanzer - , Pan -
zerturm - , Senk - , Masken - und Verschwinde -
lafetten ) Geltung zu verschaffen. Schwerste Ge-
schütze wurden auf Eisenbahnlafetten , Ballon -
abwehrkanonen — die Vorläufer der heutigen
Flak — auf Lastkraftwagen als die ersten
Selbstfahrlafetten aufmontiert .

Der Nachteil der alten Kasten- oder Rohr -
lafetten war ihr geringes Seitenrichtfeld . Die
starren Wände der Lafette gestatteten nur ein
geringfügiges Verschieben des Rohres auf sei-
ner Unterlage . Es mutzte also zu größeren
Richtungsänderungen die ganze Lafette be»
wegt werden . Ein kostbarer Zeitverlust , der die
Feuergeschwindigkeit des Geschützes sehr herab -
setzte . Erst die Jahre nach dem Weltkrieg brach,
ten mit der Spreiz - und Pivotlafette die Lö -
sung . Bei der Spreizlafette sind die
Wände der Lafette beweglich gehalten . Sie las¬

„Hummeln " auf der Krim
Neben einer für die Nordkrim typischen Mühle gehen „ Hummeln "

, jene von den Sowjets so gefürchteten
deutschen Geschütze auf Selbstfahrlafette , in Stellung , um einen Gegenangriff der Grenadiere , durch den eine
feindliche Einbruchsteile bereinigt werden soll , mit ihrem Feuer wirksam zu unterstützen .

PK .-Kriegsberichter Gronefeld (Sch )

feit sich — nunmehr Holme genannt — so weit
auseinander legen , daß das Seitenrichtfeld ver -
doppelt , ja verdreifacht ist. Bei der Pivot -
lafette lätzt sich das Rohr um einen Zapfen
gar um 360 Grad drehen , ist demnach das
Seitenrichtfeld unbegrenzt . Auch sonst sind im
Lafettenbau erhebliche Fortschritte erzielt . Das
Zusammensetzen getrennt gefahrener Rohre
und Lafetten schwerer Geschütze erfordert dank
sinnreicher Vorrichtungen an der Lafette nnr
noch wenige Minuten . Vor allem ist die
Selbstfahrlafette im Sturmgeschütz zu
hohen Ehren gekommen . Sie ist — von starken
Motoren getrieben — fast unbeschränkt gelände -
gängig geworden und trägt um ihre lebens -
wichtigen Teile noch dazu einen zum mindesten
gegen Jnfanteriegeschotz - und Splitterwirkung
genügenden Panzerschutz . Im Grunde sind die
heutigen Kampfwagen auch nichts anderes als
motorbewegte , völlig gepanzerte Selbstfahr -
lafetten . Die Flak verfügt über Geschütze , deren
Lafetten auf Lastkraftwagen verfrachtet oder
von Zugmaschinen geschleppt werden oder die
sich als Selbstfahrlafetten durch eigene Motor -
kraft fortbewegen .

Arbeiter als Schlofiherren
In der Nähe von Diedenhofen liegt in einem

mehrhundertjährigen Park mächtiger alter Bu -
chen Schloß Preisch , ein weiter , behaglicher Re -
naiffancebau . Dieser einstige Herrensitz ist
zweckmäßig renoviert und als Erholungsheim
für lothringische und saarländische Arbeiter der
Diedenhosener Karlshütte zur Verfügung ge-
stellt worden .

Die Endstation
Am Strande trafen sich Tschapke, der alte

Schulmeister , und Tschipka, sein Schüler . Als
die beiden noch zur Schule gingen , Tschapke als
Lehrer und Tschipka als Schüler — vor einem
Dutzeud Jahren war das —, hatte es sehr häu -
sig Differenzen zwischen ihnen gegeben.

„Du bist ein rechter Bengel , Tschipka"
, hatte

der Lehrer oft und oft zu ihm gesagt . „Aus dir
wird einmal nichts,' überhaupt nichts,' du bist
mit deinen Gedanken viel zu viel draußen und
zu wenig drinnen in der Schule ."

Heute waren diese Differenzen natürlich
längst ausgeglichen . Tschipka war ein Bau -
meister geworden , trotz allem . Tschapke wußte
das noch nicht. Aber sie begrüßten sich herzlich,
wie sich das sür Leute geziemt , die ehemals ,
wenn auch sehr ehemals , Lehrer und Schüler
waren .

„Ja , mein lieber Tschipka"
, meinte der Alte ,

„in der Schule war ich oft sehr unzufrieden mit
dir , ich weitz es noch ganz genau . Hoffentlich
hast du dir wenigstens hernach im Leben das
notwendige Wissen aneignen können ."

„So einigermaßen hoffe ich daS, Herr Leh-
rer !" antwortete Tschipka lachend.

„Also könnte ich dich ja jetzt prüfen . Geo-
graphie war immer deine schwächste Seite, "

„Sie ist es jetzt noch !" gestand Tschipka.
„Also : Wenn jemand von diesem Strand weg

eine Brücke bauen wollte , zehn Meter , zwanzig
Meter , fünfzig Meter , hundert Meter — "

Tschikpa winkte ab . „Keinem Menschen würde
das 'einfallen !"

„Nehmen wir es aber trotzdem an . Er würde
also fünfzig , hundert , fünfhundert , tausend
Meter weit eine Brücke ins Meer bauen und
immer noch weiter fortbauen . . . . wo würde er
schließlich hinkommen ?"

„Niemand würde das tun , Herr Lehrer !" gab
Tschipka noch einmal zu bedenken.

„Aha !" fuhr Tschapke auf . „Du weißt es also
nicht ! Du willst nur meiner Frage ausweichen
und deine Unwissenheit in Geographie ver -
bergen ! Ich frage dich noch einmal : Wo würde
er hinkommen ?"

„Wenn Sie meine Meinung durchaus wissen
wollen , Herr Lehrer . . ."

„Was heißt hier Meinung ? In der Wissen-
schast gibt es keine Meinung . Da gibt es nur
Tatsachen .. Also : Wo würde er hinkommen ?"

Tschipka seufzte. „Ins Irrenhaus !"

Die kiink Offiziere
An einem Wintertag des Jahres 1791 hul -

digten fünf junge französische Offiziere auf
einem Teich nächst Auxonne dem Eislaufsport .
„Ich gehe nach Hause "

, sagte plötzlich einer von
ihnen , „ ich habe Hunger !" Die Kameraden
wollten ihn überreden , noch eine halbe Stunde
zu bleiben , dantt würde man gemeinsam den
Heimweg antreten . Vergeblich . „Mein Magen
läßt mir keine Ruhe "

, gab er zur Antwort ,
nahm seine Eisschuhe ab und ging . Kaum
zehn Minuten später brach die Eisdecke des
Teiches ein . und die vier zurückgebliebenen
Offiziere ertranken vor den Augen herbeieilen -
der Retter . Und nun mag man sich fragen :
Wie würde die Weltgeschichte sich wohl gestaltet
haben , wenn einen jungen Offizier damals der
Hunger nicht veranlaßt hätte , vorzeitig nach
Hause zu gehen ? Jener junge Offizier war
der Artillerieleutnant Napoleon Bonaparte .

E . M.

Fällt die Entscheidung?
Der VfB . Mühlburg trägt am Sonntag sein

letztes Verbandsspiel aus und bis zu diesem
hat sich nun auch die Entscheidung in der Mei -
stersrage hinausgeschoben . VfB . Mühlburg —
Rastatt , das ist der Schlager des Sonntages
und es wird auf dem KFV .-Platz zweifellos
einen guten Besuch, wohl den besten, dieser
Saison geben . Siegt Mühlburg , dann ist es
Meister , da Rastatt auch bei siegreicher Been¬
digung seiner noch ausstehenden , weiteren
Spiele in der Torzahl die Mühlburqer nicht
mehr erreichen kann . Der Kampf gegen die
energischen und spieltüchtigen Rastatter wird
nicht leicht sein, zumal diese das unzweifelhafte
Plus besitzen , nur ein Unentschieden erreichen
zu müssen, um ihre Hoffnung auf den Meister -
titel voll aufrecht zu erhalten . Der Mühlbur -
ger Angriff wird schon auf höhere Touren
kommen und durchschlagkrästiger sein müssen,
wie in ben letzten Spielen , wenn er eS fchaf-
fen will . FV . Daxlanden empfängt ben Pforz -
heimer Klub . Die ansteigende Leistungskurve
der Daxlander lätzt dieses Spiel nicht aus -
sichtslos erscheinen und bei der möglichen Mit -
Wirkung des Nationalspielers Klingler wäre
ein Erfolg auch gegen die derzeit in guter
Verfassung befindlichen Pforzheimer nicht ganz
von der Hand zu weisen . Der KFV . gastiert
beim VfR . Pforzheim . Die Leistungen der

Schwarz -Roten im Spiel gegen Mühlburg wa-
ren recht gut , so daß er in gleicher Verfassung
nicht ohne Hoffnung in diesen Kamps eintreten
würde , eine schwächere Form dagegen bedeutet
einen Pforzheimer Sieg . 'W . E.

Meisterschaften der Schwerathletik
im Gebiet Baden -Elsah

Die Hitler -Jugend vom Gebiet Baden -Elsaß
ermittelt ihre Gebietsmeister im Ringen und
Gewichtheben in der Zeit vom 11 . bis 13 . Fe -
bruar 1944 in Hornberg . Zu den Wett -
kämpfen , die im Rahmen der Wehrertüchtigung
durchgeführt werden , sind rund 150 Teil¬
nehmer aus dem Gebiet gemeldet . Dies ist die
Auswahl aus den im Monat Januar in allen
Bannen durchgeführten Bannmeisterschaften .
Bei diesen Bannkämpfen waren rund 120f>
Jungen beteiligt , eine Zahl , die sich gegenüber
dem Vorjahr um ein beträchtliches erhöht hat .
Dies muß vor allem im Ringen gesagt werden
Ganz besonders ueim Jungvolk ist die Zu -
nähme der Ringer zu verzeichnen .

In Hornberg werden sich nun die besten der
Banne um den Titel eines Gebietssiegers strei -
ten . Voraussagen sind hier schwer , da von den
älteren Jahrgängen nur noch ganz wenig zux
Verfügung stehen, werden vor allem die Jahr -
gänge 1927 bis 1930 am Start sein . Im Ge-
wichtheben wird der Jugenddreikampf sein-
armig Reißen , beidarmig Reißen und beiö-
armig Stoßen ) durchgeführt . Im Ringen fchei-
det aus , wer 6 Fehlerpunkte hat . Die ersten
und zweite » Sieger einer jeden Gewichtsklasse
nehmen am 27. Februar an den Gruppenkämp -
fen teil ? diese Sieger aus den Gebieten Mosel ^
land , Hessen - Nassan , Westmark und Baden -
Elsaß werden in Bad Kreuznach an den Start
gehen. Die Sieger aus den Gruppenkämpfen
nehmen an den Endkämpfen um die Deutsche
Jugendmeisterschaft teil .

In Hornberg kommen die Wettkämpfe in der
Stadthalle zum Austrag . Am Freitagabend
um 20 Uhr erfolgt die feierliche Verpflichtung
der Wettkämpfer . Am Samstag wird im Rin -
gen und Heben den ganzen Tag über gekämpft .
Am Sonntagnachmittag wird in der Stadthalle
neben den Entscheidungskämpfen eine Lei-
stungsschan vorgeführt werden . Wi.

Was bringt der Rundfunk ?
RetchSproaramm:

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Die Gä-
run« , ein chemischer Prozetz

12.W—12.45 Der Bericht zur Lage
14.15—15 .00 Bunter Melodienreigen
15.00- 16.30 Unterhalt -un« mit der Kapell« Willi

Butz
15.30—16 .00 SoltstemmMr
16 .00—17.00 Aus Over und Konzert
17.15—18.30 Hamburger UnterSaltungSsenamng.

..Ja , wenn die Musik nicht wSrl "
18.80—19 .00 Der ZeitWcgel
19 .15—19 -30 Frontberi -vte
19.45—20 .00 Dr ^GoebbelS-AmfsaV : „Die Schlacht um

Berlin "
20.1)5—22.00 cPerettenauMHruug „DaS verwun¬

schene Schloß mit Mus» von Carl
Millöcker

Deutschlandsender :
17.15—18 .80 Orchester - , Liod- und Kammermu.stl :

Schubert . Dittersdorf . Svendsen n . a .
20.16—-20.46 Arten von strunz Schubert
2Ö.4Ö—§1 .15 Operettenmelodien und tänzerische

Klänae _
2116—22 .00 Beliebte Sinfonie , und Kammermusik

von Mozart . Haydn und Beethoven

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Uneer erstes Kind , Manfred , Hubert ,
ist angekommen . Dies geben in freu¬
diger Dankbarkeit bekannt : Frau Marta
Bus .hart geb . Niedhammer , Otto Buss¬
hart , z . Zt . b . d . Wehrm . Bühl , 7 .2 .44 .

Y Arved . 8. 2. 44. In großer , dankbarer
Freude geben wir die glückl . Gebuirt
unseres ersten Kindes , eines gesunden
Stammhalters bekannt . Dorothea von
(Dettingen geb . Freiin Roeder von Diers¬
burg , Peter -Kraßt von (Dettingen , Haupt¬
mann , x. Zt . im Osten . Diersburg über
Offenburg , z .Zt . Lahr , Bezirkskrankenh .

Ihre Verlobung geben bekannt : Flak -
Helferin Luise Knell , Mörsch b . Khe . ,
Willi Wetzel , Feldw . d . Luftw . , Halle
a . S . , Karlsruhe , 23 . Januar 1944.

Vermählungen
Als Vermählte grüßen : Alfred Ammann .
Obergefr ., Khe .-Durlach , Rappenstr . 6 ,
Regine Ammann geb . Kelp , Herrmanu¬
stadt , Rumänien , 8. Februar 1944.

Y Peter -Jtirgen . Ein kräftiger Junge ist
angekommen . In großer Freude : Margret
Kastenmeier geb . Schwarz , z .Z .Freiburg ,
Loretto -Krankenhaus , Privatabtlg . Dr .
Baer , Walter Kastenmeier , Apotheker ,
z ._Z . Wehrm . . Ettenheim , 9. JVbr . 1944.

Y Marianne , Emmi . Gesunde Tochter
angekommen . In dankbar . Freude : Frau
Emmi Schwarz geb . Kiefer , z . Zt . Klinik
Dr . Schmidt , Ob .-Schirrmeister Hugo
Schwarz , im Osten . Khe .-Knielingen ,
Hermann -Köhl -Straß e 6, 9. Febr . 1944.

Verlobungen
Ihre Verlobung zeigen an : Maria Hol¬

felder geb . Reiser Khe . , Ob .-Wachfm .
der Schutzpolizei Willy Pisenik .

Wir haben uns verlobf : Eist BMr,
Khe ., Stefanienstr . 86 , Anton Reiss ,
Khe ., Goethestraße 37.

Ihre Vermählung geben bekannt : Sepp
Huber , Obgefr . d . Luftw . , u . Frau Berti
geb . Bauer , \X'

firmersheim/Bad . , 1̂ >44.
Ihre Vermählung geben bekannt : Rudi
Oberst , Ltn . in ein . Gren .-Regt ., Lissy
Oberst geb . Winnig , Rastatt , Murg -
atraöe 22, de « 10. Februar 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
Hauck , Feuerwerksmaat , Kriegsmarine ,
Dady Hauck geb . Poth , Khe . , Robert -
Wagner -Straße 4. Trauung : 12. Febr .
1944, um 15.30 Uhr , Schloßkirche .

Ihre Vermählung geben - bekannt : Rudi
Sturm , Feldw ., z . Zt . Urlaub , Trudel
Sturm geb . Brenneisen . Karlsruhe , Aka¬
demiestraße 42 , 12. Februar 1944.

Danksagungen

Im festen Glauben an ein froh .
Wiedersehn erh . wir kurz nach
sein . Genesungsurlaub die un -

faöb . Nachr ., d . mein inmigstg . Gatte ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager

Richard Reustie
Obergefr . in ein . Sturm -Komp ., Inh .
des Verw .-Abz ., bei den schweren
Kämpfen im Osten in höchst . Pflicht¬
erfüllung für Führer , Volk u . Vater¬
land am 28 . 12. 43 im AM. v . nahe¬
zu 28 J . den Heldentod fand . Unver¬
gessen von sein . Lieben wurde er v .
sein . Kameraden auf einem Helden¬
friedhof beigesetzt .
Bretten , Weisshoferstr . 4 , 9 . 2 . 44.

In tief . Trauer : Frau Lina Reustie
geb . Dierer ; die Eltern : Wilhelm
Dierer und Frau sowie alle Ge¬
schwister und sämtl . Anverw .

Trauergottesd . 27 . 2 . 44 , 13.30 Uhr .

Für erwies . Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten * zur Geburt des Id . Peterle
sagen wir allen recht herzlich . Dank .
Frau Else Meier , Fallingbostel , Reg .-
Baurat Fritz Meier , z . Z . im Osten .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
zugeg . Glückwünsche danken - wir herz¬
lich . Herbert Klemm und Frau geb .
Kroner . Gernsbach , 8. 2. 1944.

Unsagb . schwer . Leid brachte
über uns alle die tieftraurige
überaus schmerzl . Nachricht ,

daß mein über alles gel ., unvergeßl .
u . herzensgt . Mann , uns . Ib . Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe , Hauptfeldwebel

Heinrich Kraus
ausgez . mit d . EK . 2, Kriegsverd .-
Kreuz mit Schwertern , Ostmed . u .
and . Ausz . , am 16. Jan . im Alter
von 26V» Jahren im Osten sein Le¬
ben für die Heimat gegeben hat .
Karlsruhe , Tannhäuserstr . 4 , 9 .2 .44.

In tiefer Trauer : Erna Kraus geb .
Maier ; Heinrich Kraus u . Frau
Margarete ; Georg Maier n . Frau
Luise ; Geschwister u. Anverw .

Trauerfeier : Sonntag , 12. 3. , 9 .45 U . ,
Johamiiskircbe , Werderplatz .

Unfaßbar , hart u . schwer traf
uns die traur . Nachricht , daß
unser einz ., Ib ., braver und

hofnungsvoller Sohn , unser innigst -
gesiebter Enkel u . Neffe , Grenadier

Roman Sendelbach
im Alter von 18 J . für Großdeutsch -
Und im Osten den Heldentod starb .
Karlsruhe , Posen , 5. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Die Eltern
and Angehörige .

«
Statt des so lang ersehnten
Wiedersehens erhielt , wir die
noch unfaßb . traurige Nach¬

richt , daß unser einz . . Ib ., herzens¬
guter , lebensfroher Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe und Enkpl

Karl Nagel
Obergefr . in ein . Panz .-Gren .-Regt . ,
Inh . des EK . 2 , d . Panzersturmabz .,
der Ostmed . u . des Verw .-Abz . , bei
den schwer . Abwehrkämpfen i. Osten
für Führer , Volk und Vaterland am
7. 1. 44 den Heldentod fand . Er ruht
in fremder Erde .
Khe . , Ludwig -Wilhelm -Str . 16, Dres¬
den , Graben u . Forchheim , 10. 2. 44 .

In uinsagb . Schmerz : Karl Nagel
0. Frau Berta geb . Burkart ; Frau
Gisela Schwarz geb . Nagel ; Uffz .
Otto Schwarz u. Kind Gudrun ;
Großvater Stefan Burkart und alle
Anverwandten .

Tief erschüttert erh . wie dir
schmerzl . Nachricht , daß un¬
ser geliebt ., lebensfroh . Sohn ,

mein guter Bruder , uns . Ib . Enkel ,
Neffe und Vetter , Soldat

Gerhard Ernst
nach Gottes unerforscht Ratschluß
am 7. 12. 43 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten sein junges
Leben im Alter v . 19 J . für seine
geliebte Heimat dahingehen mußte .
Tiefbetrauert u . unvergessen ruht er
in fremder Erde .
Für die erwies . Anteilnahme dan¬
ken wir herzlich .
Münzesheim , 8. Februar 1944.

In großem Herzeleid : Heinrich
Ernst u. Frau Frieda geb . Weber ;
Alfred Ernst u . alle Angehörigen .

Trauergottesdienst 13. 2. 44, 2 Uhr .

Hart und schwer traf uns die
schmerzl . Nachricht , daß mein
lieb ., unvergeßl . Mann , mein

lb . Sohn , Bruder und Onkel
Kurt Nagel

Uffz . bei der Luftwaffe , im Alter von
25V» J . im Osten d . Heldentod fand .
Rastatt , Leopoldsplatz 16, Bremen ,
den 9. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Herma Nagel
geb . Weyhausen ; Mutter : Kuni¬
gunde Nagel ; Bruder : Werner und
alle Anverw .

Nach kurzem Eheglück traf
uns die traurige Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen

mein über alles gel . , herzensguter
Mann , mein Ib . , treubes ., einziges
Kind , unser lieb . Schwiegersohn ,
Schwager , Enkel u . Neffe

Rudolf Schmitt
Uffz . i . e . Gren .-Sturmbatl . , Inh . d .
EK . 2, Ostmed . , Panzernahkampf -
sowie Inf .-Sturmabz . u . Westwall -
Ehrenz ., nach 4jähr . Fronteinsatz
am 11. 1. im Osten den Heldentod
fand . Er gab sein junges Leben von
31 J . für seine geliebte Heimat .
Lauf , 5 . Februar 1944.

In tiefem Herzeleid : Frau Maria
Schmitt Wwe . geb . Kist ; Frau
Marie Schmitt Wwe . ; Karl Kist
u. Farn lie nebst allen Anverw .

Großes u . unsagb . Herzeleid
brachte uns die traurige Nach¬
richt , daß d . Herr über Leben

u . Tod uns . innigstgel . u . braven
Sohn , uns . unverg . u . guten Bruder ,
mein , über alles geliebt . Bräutigam

Albert Ernst
Uffz . in . e . Pz .-Jg .-Abtig . , Inh . des
EK . 2, Sturmabz . u . Verw .-Abz . , zu
sich in die Ewigkeit nahm . Er starb
im Ost . kurz vor sein . 23. Lebensj .
am 26 . 1<1. 43 d . Heldentod . Unverg .
von seinen Lieben ruht er in fremder
Erde auf einem Heldenfriedhof .
Spöck , Friedrichstr . 3 , 9 . Febr . 1944.

In tief . Schmerz : Eltern : Berthold
Ernst u. Frau Mina geb . Seeland ;
Geschwist . : Gertrud Ernst m . Bräu¬
tig . , San .-O .-Gefr . Fritz Mack , z .Z .
Ost . ; Gerhard Ernst ; d .Braut : Tilla
Ernst mit Eltern u . allen Anverw .

Trauergottesdienst : Sonntag , 13. Fe¬
bruar 1944, nachmittags 2 Uhr .

J BL i Nach Gottes unerforscht Rat -
schluß erlitt b . d . schwer . Ab -
wehrkämpfen an der Ostfront

kurz vor sein , langersehnt . Urlaub ,
mein geliebt . , unverg . u . lebensfroh .
Mann , der lb . u . treubes . Vater uns .
beid . Kinder , mein "ib . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Hermann Gruber
Fuhruntern . , Gefr . u . MG .-Schütze
bei ein . MG .-Komp ., im blüh . Alter
v . nahezu '33 J . am 12. 1. für seine
gel . Heimat d . Heldent . Unverg . ruht
er fern v. sein . Lieb , in fremd . Erde .
Spöck , Adolf -Hitler -Str . 38 , 9. 2 . 44.

In tiefem Leid : Frau Elise Gruber
u . Kinder Jrene u . Richard -Her¬
mann ; Eipma Gruber , Wtw . ; Uffz .
Otto Mangold , z. Zt . Wehrm . u.
Frau Elise ; Uffz . Hermann Nonnen¬
macher , z .Z . i .Ost . u . Frau Johanna
u . Kinder ; Karl Wolf u . Frau Elise ;
O .-Gefr . Helm . Wolf . z .Z . Wehrm .

Trauerf . : 13. 2 . 44, 14 Uhr , in Spöck .

Nach Gottes unerforschlichem
Willen erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß kurz vor

seinem ersehnten Urlaub unser lb .
ältester Sohn , unser lieb . Bruder ,
Enkel und Neffe

Bernhard Morgenuiaier
Gefr . in ein . Artl .-Regt ., Inh . des
EK . 2 u . and . Ausz . , im Alter von
211/« J . bei den schweren Kämpfen
im Osten am 18. 1. 44 den Helden¬
tod fand .
Fautenbach , 4. Februar 1944.

In tief . Leid : Josef Morgenthaler
u. Frau Maria geb . Schindler ;
Josef , Uffz . i . Osten ; Eugen , bei

. d . Kriegsm . ; Wendelin , b . RAD . ;
Alfons Morgenthaler ; Franziska
Schindler geb . Ganter sowie alle
Anverwandten .

Im gewaltigen Schicksalskampf
um unser deutsches Vaterland
verstarb an den Folgen sein ,

schweren Verwundung in einem Hei¬
matlazarett im Alter von 25 Jahren ,
mein geliebter Mann , der treusorg .
Vater seines so sehr geliebt . Töch¬
terchens . unser lb . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Kurt Hettinger
Uffz . in einer Geb .-Panz .-Jäg .-Abt . ,
Führer im RAD ., Inh . des EK 2,
Sturmabz ., rum . Tapferkeitsorden ,
Ostmedaille und andere Orden .
Muggensturm , Karlsruhe , 9. 2. 1944.

In stillet 1 Trauer : Im Namen aller
Anverwandten : Frau Margarete
Hettinger geb . Ockert und Kind
Jutta -Ute .

Beerd . : Samstag , 12. 2 . 44, 15 Uhr ,
von Muggensturm , Adolf -Hitler -Str .
13 aus .

Großes Herzeleid brachte uns
die unfaßbare Nachricht , daß
kurz nach seinem Urlaub uns .

herzensgut ., einzig ., lebensfr . Sohn ,
unser Ib ., unvergeßlich . Bruderherz ,
mein lieber Schwager und Neffe

Franz Loop . Heinrich
Obergefr . in einer Panzer .-Aufklär .-
Abtlg . , Inh . des EK . 2. Kl . , Ver -
dienstkr . m. Schwertern , d . Ostmed .
u . Panz .-Kampfabz . , bei den schwer .
Kämpfen im Alter v. 22 Jahr , sein
jung . Leben für seine geliebte Hei¬
mat gab . Er ruht auf einem Helden¬
friedhof im Osten .
Niederbühl , 9 . Februar 1944.
Robert -Wagner -Straße 4.

In tiefem , unsagb . Herzeleid : Joh .
Heinrich und Frau Luise ; Luise
Heinrich ; Elisabeth Semma geb .
Heinrich ; Franz Semma , ff -Unter¬
scharführer und alle Anverwandt .

Statt eines frohen Wiederseh .
erhielten wir aus dem Osten
die schmerzl . Nachricht , daß

unser Ib . Sohn , Bruder u . Enkel ,
Wilhelm Lutz

Î anzergrenad . , sein Leben für Füh¬
rer u . Vaterland im blühenden Al¬
ter von 19 Jahren gab .
Willstätt , 10. Februar 1944.

In tief . Leid : fam . Martin Wild ,
Straßenwart ; Großvater Georg
Lutz X. , nebst Familie .

Trauerfeier : Sonntag , V»3 Uhr , in
Hesselhurst .

Allen Verwandten u . Bekannten zur
Nachricht , daß mein lieber Mann ,
Vater , Bruder , Schwiegervater , Groß¬
vater , Onkel und Schwager

Stefan Hellig
nach langem , schwerem Leiden am
12. 2 . 44 gegen 6.45 Uhr , im Alter
von 64 Jahren sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Robert -Wagner -Allee 58 .

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Rosa ..Heilig , Witwe ; Danie Heilig ;
Anton Heilig ; Philipp Heilig ; Josef
Heilig ; Fam . Joos ; Fam . Böbel u.
Anverwandte .

Beerdig . Samstag , 12. 2. 44, vorm .
10.30 Uhr , auf d . Hauptfriedhof Khe .

Am 4. Februar ist mein lb . Mann ,
unser Vater , Kreisoberschulrat

Ernst Hofmann
aus einem glücklichen und arbeits¬
reichen Leben abgerufen worden .
Heidelberg , Sofienstr . 3 , 8. 2 . 1944.

Für die Familie : Frau Marie Hof¬
mann geb . Ziegler .

Die Beisetzung hat am 8. Februar
im engsten Kreise yauf dem Berg¬
friedhof in Heidelberg stattgefunden .
Von Beileidsbesuch , bitte ich abzus .

Nach langem , mit großer Geduld er¬
trag . Leiden wurde am 9 . 2. mein
lb . Mann , unser lb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Pg . Anton Laug
Altbtirgermeister , in die Ewigkeit ab¬
gerufen .
Urloffen , den 10. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Lotte Laug geb .
Dalgas und alle Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 1>1. 2. 44 , von
Trauer haus Frauen weg 4 aus .

Nach langem , schwerem Leiden ent¬
schlief heute mein Ib ., guter Mann ,
uns . treusorgender Vater , Großvattr
und Bruder

Nicolaus Wolff
nach einem arbeitsreichen Leben .
Karlsruhe , Amalienstr . 83 , 8 . 2 . 44.

In tief . Trauer : Frau Anna Wolff
geb . Boehme ; Lotte Schlechter geh .
Wolff : Marianne Wolff ; Dipl .-In ? .
Kurt Schlechter , z . Zt . im Felde ;
2 Enkelkinder u. al !^ Verwandten .

Die Beisetzung land auf Wunsch des
Entschlaf , in aller Stille statt . Von
Beileidsbes . bitten wir Abst . z . nehm .

Der liebe Gott hat heute unser her¬
zensgutes

llrsele
unser unvergeßliches , liebes Mädele
im Alter von 14V» Jahren , nach kur¬
zer , schwerer Krankheit zu sich in
den ewigen Frieden heimgeholt .
Durlach , Bergwaldstr . 17, 10. 2. 44 .

In tiefer Trauer : Leopold Fritz u .
Frau Gretel geb . Mußler ; Dieter ,
Greta u . Hans Jürgen Fritz nebst
allen Anverwandten .

Beerd . : Samstag 12. 2. 44, W/t Uhr ,
auf dem Friedhof Durlach . Von Bei -
leidsb . bitt . wir höfl . Abst . z . nehm .

Heute nacht verschied unsere liebe ,
gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin u . Tante , Frau

Maria Goebel
S

eb . Meyer , im 71. Lebensj . , nach
ingem , schwerem , mit großer Ge¬

duld ertrag . Leiden , wohlvorbereitet .
Baden -Oos , Saarbrücken , Griesstedt ,
den 9. Februar 1944.

In tief . Trauer : Fam . Max Schiess¬
leder u. Frau , geb . Goebel nebst
Kindern ; Frau Ann ! Goebel , Wtw .
nebst Kindern sowie alle Anverw .

Beerd . : 12. 2. 44 , 14 Uhr , von der
Friedhofkapelle Baden -Baden aus .

Nach kurzer , schwer . Krankheit ver¬
schied mein lb . Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Doli
Korbm ., wohlvorbereitet , im Aller
von 70V» Jahren .
Bühl -Kappelwindeck , 10. Febr . 1944.

In tiefer Trauer : Walburga Doli
Witwe , geb . Klopfer nebst Kin¬
dern und Angehörige .

Berd . : Samstag , V»10 U. , v. Trauerh .

Nach Gottes hl . Willen ist mein Ib . ,
treuer Lebenskamerad , unser guter
Vater , Schwiegervater u . Großvater ,
uns . teurer Bruder , Schwag . u . Onkel

Karl Pfettscher
nach schwerer Krankheit im Alter
von nahezu 58 Jahren heimgegangen .
Offenburg , Ad .-Hitler -Str . 66 , 9.2.44 .

In tiefem Leid : Else Pfettscher
geb . Gindner ; Grete Seidel geb .
Pfettscher ; Irmgard Hack geb .
Pfettscher ; Oskar Seidel ; Richard
Hack ; zwei Enkelkinder und alle
Angehörigen .

Stille Beerdigung .

Der Herr über Leben u . Tod hat
am 9. 2. 1944 meine Ib ., unvergeßl .
Frau , uns . treusorg . Mutter n . Toch¬
ter , Schwiegermutter u . Tante

Johanna BrSuer
geb . Baier , im Atter von 52 Jahren
rasch u . völlig unerwartet zu sich
in die Heimat abgerufen .
Khe .-Aue , Kärntner Str . 6 .

In tiefem Leid : Heinrich Brauer
Wwet . , Behördenangestellter ; Hel¬
mut Bräuer , S&hn , z . Zt . Wehrm . ;
Eltern : Friedrich Baier , Werkm .,
u. Karoline geb . Weickert , Kehl ;
Gertrud Bräuer Wwe ., geb . Wak¬
kenhut , u . alle übrigen Anverw .

Beerdigung : Freitag , lö Uhr , Berg¬
friedhof Dur lach .

Nach längerem Krankenlager verstarb
für uns unerwartet im Städt . Kran¬
kenhaus Baden -Baden am 3. Februar
meine liebe Schwester , unsere liebe
Schwägerin und Tante , Frau

Marta Callsen
geb . Martens , Witwe des verstor¬
benen Generaldirektors Callsen .
Baden -Baden , Langestraße 124,
Stralsund , 10. Februar 1944.

In tiefer Trauer , im Namen aller
Angeh . : Carl F . Martens , Stral¬
sund (Pomm .) t Jumgfernstieg 10 B.

Einäscherung hat bereits in aller
Stille stattgefunden .

Gott nahm heute meinen lb . Mann ,
unsern guten Vater , Schwiegervater ,
Groß - und Urgroßvater

Fritz Poetter
Geheimer Postrat , im fast vollendet .
89. Lebensj . zu sich in sein , himml .
Frieden .
Baden -Baden , Werderstr . 13, Berlin ,
Neuß , Kiel .

Elisabeth Poetter geb . Scheidler ;
Kurt Poetter , Oberstltn ., z . Zt . i .
Felde ; Lisa Cremer geb . Poetter ;
Jo Poetter geb . Borgard ; Ernst
Cremer , Banfedir . ; 3 Enkeltöchter ;
3 Urenkel .

Beisetzung fand auf Wunsch d . Ver¬
storbenen in aller Stille statt .

Zwergpinscher , 5 Mon . alt , zu verk .
Geiger , Khe .. Lessingstr . 35, Stto . lll

Gans g-es ., gebot . Hühner , Enten ,
Gänserich . König , KnlelIngen , Neu -
feld 'straße 58.

Tier markt
D. Schüferhündln (Körzucht ), 2% Jahr ,

(gut . Wachhund ) , iu verk . ^ 57769
Führer -Verlag Karlsruhe ^

Schäferhund Jg . od . Foxterrier sof .
ges . EH-E3 H. D. 52930 Postlagernd
Ka rl s ru>h e -Durla eh .

RiSI . „ Zum l e ben verurteilt ". 2.16.* ^

ATLANTIK. 2.30, IA In Oberbayem . »«

Truthenne , brorap , Ganter , Emde ner .
geb ., Legegänse , Je 1 ctag . g-es .
H. Ellelbach , Khe ., Hardeolcstr . 5,
(Näh . Westbhf .) , Rul 6856 .

5—5 Leghühner ges . S . Erbacher ,
Sa Iba ch b . Achern , Wau® 215.

Zugelaufen

Schäferhund zu gel . Feldhüter Zöller
Khe .-Buil'ach , Lltzen ihardt 'Str . 147.

Hund , Icl. , braun . (Wachtel , Spaniel ) ,
seit einig . Tagen zingel . IS 57822
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Nachhilfe in Mathem . f . Schülerin d .

5. Kl. Ob .-ScWu-le ges . El u . 57803
Füforer -Verl 'ag Karlsruhe .

Wer erteilt Nachhilfe in Latein für
Gymnasium , 1. Kl.? ISl unt . 57676 a .
Führer -Ver lag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
Derjenige , weich , am 25. 11. 43 den

Rucksack m. Inh . In der Rüppurrer
Straße , Eint , der Fa . Eug . v . Steffe¬
lin an sich gen . u . beim Chauffeur
sich das . gemeldet hat , wird geb .,
detrs . bei gen . Firma - abzugeben .

Achern .T.L. Fr.—Mo .
Grand -Hotel . * ♦

Reisemarkentasche a . Plehler , Straß¬
burg , Schlnzerstr . 10, I, am 9. 2.,
13.00 Uhr a . Bäckerstand Hb *. Khe .
abh . gek . Bitte dring , um Zusend .

Verkäufe
Kinderwagen , gut erh ., m . Gummi -

ber . , f . Ml 4V zu verkauf . Muggen -
sturm , Fifhf .-Vertrlebsst . Bahnhofstr .

D.-Armbanduhr , Silber , zu verk . Jtol
120. El 57566 Führer -Verlag Karlsr .

2 Hasenställe , 150 u. 300 M , Masch .-
Draht , 2,10 m u . 10 m lg ., 40 W .
preisw . zu verk . Nufer , Karlsruhe ,
Weinbrennerstr . 46,

Brombeerpflanzen , frühe , großtr ., t .
ertragr ., wen . frostempfindl ., sow .
großfr . Hlmbeerpflanzen zu verk .
Elgersweier . H'aus 16 a .

Himbeerpflanzen liefert von 100 St .
an In den Sorten : Schwabenstolz ,
Fastol w , Winkl er sämlln g , z . d . fest¬
gesetzt . Preisen geg . Nachn ., ge¬
naue Ba+instat . angeb . Ad . Hertwig ,
Landesprod ., Ilmnern . Post u . Sta¬
tion Appenweier , Ruf 232, Appenw .

Brosche , groß , 9Mb., zw . Kaiser —
Jollystr . verl . Abzug , b . Betz , Khe .,
Jelly stf . 51

2 Schlüssel auf dem Ba-hohofsplatz
verl . Abzug , geg . Bei . a . d . Fund¬
büro Khe . od . Links d . Alb 22, Khe . ,
Weiherfeld .

D.-Handschuh , grauer , gestr .. Wolle ,
verl . Kreuz - , Kaiser -, Adlerstr . Ab¬
zug . geg . Bei . Khe ., Adlersfljaße 6
b . 3. Sauter

H.-Leder -Handschuhe , braune , gefütt
(am link . Handsch . nur 2 Finger ) ,
verl . Abrugeb . geg . Belohn . B.-8a -
den , Fürs ten berg -Al'lee 28, 2. St .

Handschuhe verl ., 2 | . schw ., v . Her¬
rnann -Gö ring pl . b . Seubertstf . Ab¬
zug eb . geg . Bei . b . Walch , Khe .,
Wolfartsweiersir . 4.

Fausthandschuh , d 'blauer , am 3.
Bismarckstr . verl . Abzug . Bismarck -
straße 83, Ii , Khe .

Kinderhandschuh , weiß , recht ., verl ,
vor ungef . 10—14 Tag . Geg . gute
Bei , abzug . Khe ., Hohenz .-Sir . 4 , pt .

Fuchspelz , hell ., gefund ., ^w . Haupt¬
post u . Ad .-Hltlerpl . S 57756 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Schirm gefunden . Zu erfrag . Führ.

Verlag Rastatt .

Sitzstock f . Jäger dring , ges . Eä u.
13609 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Sattlernähmaschine dring ges . Eug .
v . SteffeHn , Khe ., Baumeisterstr . 48 .

Flaschenkorkmaschine , gut erh ., ges .
El 57726 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fässer in allen Größen sucht 3. Kloh ,
Frankenthal .

Theater
Staatsth . 11., 17.00, Ayatari , Urauff .,

So . 12. 1 17.00, Verkauft » Braul ,
17. 2 18.00 V. Slnloniokonieit . Kl.
Th. 12. 2 18.00, Raub d . Sabine ?.

Filmtheater

GLORIA . Die Frau de « andern , vi «
le &seln 'de & osch !chte ein . Eh« . 2.30,
4.« , 7.00. « *

PAII . „ Johann " . 2.15, 4.50, 6.46. « ♦

PAll . So . 10.30, Pal ii . Patachon .

KAMMER. 2.50, 4.45 , 7.00 „ Pleiel " .
RHEINGOLD . „ Die G attin " . 2.00. » «

SCHAUBURG . Abeni . I. Grand -Hot .* *

Durlach . Skala . „ Hen In Geiaht " .* *

Durlach . M.T. Reisebekanntschalt .
Durlach . Ka-lj . Zlrku « Rem , ab 4 .Ii *

Graben -Neudorf . Erbpr .-lichttp . „ Die
Wirtin vom weißen Rössel " . Sa .,
1» Uhr , So . 14.30 u . 19 Uhr .

Ettlingen . Uli . Wo . 6.45, Sa . ab 4.30,
So . 2.15 tSgl . bis ein *chT. Dienst .,
Das Bad auf der Tenne . * *

Rastatt . Schloß -Lichtsp . Bis Mo . tügl .
19.30, Sa . 17.00 u . 19.30, So . 14.30,
17.00 u . 19.30 Uhr , Floh im Ohr .* *

Rastatt . Resi . So . tägi . 19.30, Sa . 17
u . 19.30, So . ab 14.30 La Palo m a .*

Gernsbach . Stadth .-Lichtsp . „ Frauen
sind keine Engel " . * Fr., Sa ., Mo .,
19.30 So 16.30 u 19.30. Sams +og *
14.30

'
und 17.00 Uhr , Stukas .

Gaggenau . Apollo . Fr.—Mon .,
Nacht der Vergeltung " .

„ Die

B.-Baden . Aurella -Lichtsp . „ Sophien -
lund " . T. 4.30, 7.00, So . ab 2.00 U.

B.-Baden . Film -Palast . „ Peterle " . T.
4.30, 7.00., So . 2.00 , 4.30, 7.00 Uhr .

B.-Baden . Kino d . Westens . Mi —Fr.,
19.30 Uhr , „ Der Hochtourist " . * *

„Abenteuer Im

Ottenburg . Park . „ Gabriele Dambra -
ne " . * * Beg . Wo 7.15, Sa . 5.00 u.
7.16, So . ab 2.30 .

Offenburg . Stadthalle . „ Fritxe Boll¬
mann wollte angeln " . &eg . Wo .
7.1« , So . ab 2.30 Uhr .

Lahr. Schwarzw , „ Tonelll ". * * Beg .
Wo . 7.30, Sa . 5.00 u . 7.30, So . 2.30.

Lahr. Palast „ Allotria " . * * Beg . Wo .
7.30, So . ab 2.30 Uhr .

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 U. GroOstadt -Va-

rietiprogr . Samst ., 15.30 U., Fami¬
lien -Vorst . Votverk . heute 15.00 U.

CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. Heul «
19.15 Uhr ms . bunt . Variettschau .
Kartenverk . ab 17 Uhr a . d . Kasse .
Morg . d . bellebt . Hausfr .-Nachm .

REGINA Khe . Programnanfg . 19.30 U.
M'Ittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

Geschäftliche
Empfehlungen

Markthalle , Winter , heute Marina¬
den , Nr. 151—300. Gefäß mlttoring .

Hans Klssel , Kaiserstr . 150, Freitag ,
11. 2., ab 9 Uhr, Marinaden , Nr.
6601—6950 . Abgabe auf alte rote
Karten . Bitte Schüsseln mitbringe .

Nordsee . Stockfischverkauf , Freitag ,
11. 2., Nr . 4500—5000. Die Ware wird
auf die Einzelnummern atogegeb
Schüsseln bitte mitbringen .

»Union " , Verein . Kaufstätten , G .m.
b .H., Khe ., Kaiserstr . 92. Heute Frei¬
tag , ab 9 Uhr Marinadenverkauf
Nr . 700 bis 862. Gefäße bitte qrvlf.br .

Sachsmotor -Dienststelle Kurt Nitschky
Khe ., Kaiserallee 143, Ruf 3484 .
Laufend Austauschmotore am La¬
ger . Sämtl . Ersatzteile sof . liefert ?.

Futterschneidmaschine , gut erh ., ges .
E3 13445 F.-Vertr .-St . Neuthard .

ErdbeerpHanzen ges . ES 57644 Führ.
Verlag Karlsruhe .

I * Jugendliche über '4 lahre zugel
* * Jugendlich e nicht zugelassen .
UFA. So . 11 U-, „ Sp ort u. Artistik " .
CÄ pTt Ö i T So . 11.00 Uhr , „ Tabu " .

Kreis Rastatt
Reparaturgegenstände sind ab sof .

bis 16. 2. 44 abzuholen . Karl Ser-
I rer , Gernsbach , t>r-Todistr . W .
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